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Selasfie wirkt beim Genfer Theater mit
Halifax vertritt den englischen Standpunkt der Vernunft

lüigeiibsrlebt clor
HI. Genf, 12. Mai . Die Komödie am Gen¬

ier Tee hat ihren Fortgang genommen. Zur
Belebung der Szenerie hat sich Haile Se¬
la  s s i e in feinem wallenden Kostüm persön¬
lich eingeninden und an den Ratstisch be¬
geben >vo er mit eisigem Schweigen „be¬
grüßt " wurde.

Im Mittelpunkt der Tonnerstagssißung
standen die Ausführungen des englischen
Außenministers Lord Halifax.  Er betonte
zuerst, daß keinem Ratsmitglied verboten sei,
nach eigenem Ermessen die Lage in Abessinien
zu beurteilen und darnach zu handeln . Die
wohlüberlegte Ansicht der britischen Regie¬
rung ist, daß die italienische Kontrolle über
ganz Aethiopien zur vollendeten Tat¬
sache  wurde , die inan , wenn der Friede <w-
wahrt werden soll, früher oder später aner¬
kennen muß, wenn man nicht für immer in
einer unwirklichen Welt leben will. Sich mit
müßigem Lamentieren über die Vergangen¬
heit anfzuhalten . bringt keinen Nutzen man
muß den Tatsachen ins Auge sehen.

Nun hätte man eigentlich erwartet , daß
.Halle Selassie sich äußerte. Er sagte auch einige
Worte in französischer Sprache, entschuldigte
sich darin aber mit seinem Gesundheitszustand
und überließ es einem seiner Vertreter , gegen
die englischen Argumente zu protestieren.

Nachdem sich der französische Außenminister
B o unet  dem englischen Vorgehen angeschlos-
scu hatte, versuchte Litwinow - Finkel-

steiu , sich mit Haarspaltereien aus der Affäre
zu zieheri. Der rumänische Außenminister ver¬
trat die Ansicht, daß man zuerst den Frieden
und dann die Liga retten müsse. Er schloß sich,
wie die Vertreter Polens , Schwedens und Bel¬
giens, deii vernünftigen Darlegungen Lord
Halifax' an.

Ilm diese Binsenweisheiten zu proklamieren,
sind also die Minister der Demokratien nach dem
teuren Genf gefahren. Die englische Meinung ist
allmählich im hintersten Weltwinkcl bekannt, und
daß die Staaten , die das römische Imperium be¬
reits anerkannt haben, sich im Anblick der Person
des geflüchteten Er-Ncgns plötzlich anders besin¬
nen würden , konnte auch nicht angenommen wer¬
den. Genf verlangt sein Theater , das ist so
Brauch, seit diese Institution zur Konservierung
der Friedensdiktate geschaffen wurde. Es werden
dafür hohe Eintrittspreise bezahlt, denn eS han¬
delt sich ja um eine — wenn auch allmählich sehr
vermoderte und abbruchreife — „politische Bühne".
Da alle Schauspiele, die eigentlich nach Negie-
anweisung mit einem „Happh-Eud" schließen
sollten, unverhofft tragisch anszugehen pflegen,
glaubt man in Deutschland, Italien und manch
anderen Ländern , daß cs besser sei, als „Zaun¬
gäste" schallend zu lachen, als sich als „Mitwir¬
kende" selbst lächerlich zu machen. — Auch die
französische Zeitung „Jntransigcant " hat nicht un¬
recht, wenn sie seststellt, daß die Genfer Institution
„eine alte Dame sei, die Rcchtsprofessoren um sich
sammelt und nur iwch einen Salon für Klatsch
und Albernheiten unterhält , die sich in der Welt

cherumivrcchen, die Kanzleien stören und Verwir¬
rung anrichten". — Warum denn dieses Theater,
das kein Mensch mehr ernst nimmt?

Englische Heimatlustflolte veräreifacht
30 neue Flughäfen — Lorä winterton spricht offen über clas britische Programm

London, 12. Mai . Die seit langem mit
Spannung erwartete Unterhausaussprache
über die britische Lustaufrüstung begann am
Donnerstag mit einem scharfen Angriff des
oppositionsliberalen Abgeordneten Seeley.
Er erklärte, in England herrsche allgemein
Besorgnis darüber, daß die Luftaufrüstung
nicht schnell genug erfolge. Es fehle in Eng¬
land nicht nur an einer ausreichenden Anzahl
neuer Flugzeuge, sondern man müsse auch
bedenken, daß die im Dienst stehenden Flug¬
zeuge des Hurricane- und des Spitfire -Typs
sehr bald veraltet  sein würden.

Für die Regierung erklärte Lord Winter-
ton,  er hoffe das Mißtrauen und die Besorg¬
nis zu zerstreuen, die sich infolge der vielen
Anklagen gegen das Luftfahrtministerium er¬
hoben hätten. Er wolle daher über das britische
Programm offen sprechen.

Winterton gab nunmehr die bereits gemel¬
dete Erhöhung der englischen Flugaufriistung
auf die Zahl von 3500 Flugzeugen  in
der Frontlinie offiziell bekannt. Er müsse dar¬
auf Hinweisen, daß die britische Frontlinien-
stärkc von Monat zu Monat zunehme, weil die
Flugzeuge auch einen größeren Aktionsradius
hätten und bedeutend mehr Bomben anfneh-
men könnten.

Auch in den Dominien  würde jetzt die
Luftwaffe ausgebaut werden. In seinen An¬
gaben sei daher die Stärke der künftigen Luft¬
waffe der Dominien und auch die Luftwaffe
Aegyptens noch nicht einbezogen. Gegenwärtig
betrage die Zahl der Angehörigen der Luft¬
waffe 70 000. Man wolle aber die Zahl auf
110 000 erhöhen. Die Fortschritte in der An¬
lage neuer Flughäfen feien beträchtlich. Es
würden jedoch weitere dreißig Flug¬
häfen  benötigt werden.

Gleichzeitig mit der Erklärung Lord Winter¬
tons im Unterhaus gab der Lustfahrtminister
Lord Swinton  im Oberhaus eine Erklä¬
rung ab, die sich inhaltlich zum Teil mit der
Unterhauserklärung deckte. Swinton legte bei
seiner Erklärung besonderes Gewicht darauf,
daß durch das neue Ausrüstungsprogramm der
Regierung nicht nur die Heimatluftflotte Eng¬
lands mehr als verdreifacht  werde,
sondern darüber hinaus auch eine bedeutsame
Beschleunigung des bisherigen Programms
rintreten soll.

Frankreichs Fkottenmscht
Paris , 12. Mai . Nach dem „Paris Soir"

erklärte Kriegsmarineminister C a m p i n ch i,
neben den fünf älteren großen Panzerkreu¬
zern besitze Frankreich die „Dünkirchen" mit
26 000 Tonnen , der im September dieses
Jahres auch noch ihr Schwesterschifs„Straß¬
burg " folgen werde. Drei Einheiten von je
35 000 Tonnen befänden sich seit einiger Zeit
im Bau . Er , der Kriegsmarineinmister , habe
sich darüber hinaus soeben noch entschlossen,
einen vierten 3 5 000 - Tonnen-
Kreuzer  und einen großen Flugzeugträger
auf Kiel zu legen. Nach einein Hinweis ans
die französischen Zerstörer , von denen einer
mit 45 Knoten in der Stunde den Welt¬
geschwindigkeitsrekord halte , erklärte Cam-
pinchi Frankreich verfüge über 40 große und
schwere U-Boote erster Klasse, die aus die
ganze Welt verteilt seien

Aer Sure spricht am Samstag
Rom, 12. Mai . Der Duce  wird am Sams¬

tagvormittag an Bord des von hundert Ein¬
heiten der italienischen Kriegsmarine beglei¬
teten Panzerschiffes „Cavour" in Genua ein-
treffen. Fast unmittelbar nach seiner Ankunft
wird sich Benito Mussolini vom Siegesplatz
ans in einer Rede  an die Bevölkerung
«-Genuas und darüber hinaus an das ganze
iralienische Volk wenden. Dieser Rede sieht
man in ganz Italien mit größter Spannung
entgegen, folgt sie doch nur wenige Tage nach
dem historischen Besuch des Führers und
Reichskanzlers.

Süll weist rote Seher zurecht
Washington , 12. Mai . Die der rotspam-

scheu Vertretung und der sowjetrussischen
Botschaft in Washington nahestehenden jü¬
disch-bolschewistischen Kreise sind unter An¬
wendung übelster Agitationsmittel auch wei¬
terhin fieberhaft bemüht, noch vor Kongreß¬
ende eine Aufhebung der Waffen¬
sperre  nach dem bolschewistischenTeil
Spaniens zu erlangen . Sie scheuen dabei so¬
gar nicht vor infamen Angriffen  auf
das Außenamt zurück. Staatssekretär Hüll
erklärte in tiefer Empörung , es sei bedauer-
lich. daß es immer wieder amerikanisch«

Journalisten und Rundfunksprecher gebe, die
gänzlich unwichtige Dinge aufrührten . den
wahren Sachverhalt entstellten und jetzt so¬
gar soweit gingen die Mitglieder des Staats¬
departements in der gröbsten Weise zu be¬
leidigen. Er und seine Mitarbeiter seien Tag
und Nacht damit beschäftigt) die schweren
Probleme der Außenpolitik zu lösen. Unter
Viesen Umständen sei es geradezu entmuti¬
gend, daß seine Behörde von seiten der Presse
keinerlei Unterstützung erhalte , sondern daß
man ihr im Gegenteil dauernd Steine in
den Weg werfe.

Elf Lote beim Smlturzverfuch ln Nie
Rio de Janeiro , 12. Mai . Bei dem Umsturz¬

versuch kamen 11 Personen ums
Leben.  Die verhafteten Rädelsführer wer¬
den vom Sicherheitstribunal abgeurteilt wer¬
den. — Plinio Salgado,  der angebliche
Führer des Putsches, ist unauffindbar.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro
sind mehrere Offizeire des Heeres und Ser
Kriegsflotte verhaftet worden. Darunter befin¬
den sich General Kling er  der im Jahre
1932 den Militäraufstand m Sao Paulo
leitete, und der Jntegralistenführer Barsosa
Lima.

Kampf um bte LuMm-Vakm
Schanghai , 12. Mai . Tie große Schlacht

um den Besitz der Lunghai -Bahn . die nach
japanischer Auffassung die E n t i che i d u n g
des Krieges  herbeiführen soll, geht mit
unveränderter Stärke aus der gesamten lang
ausgedehnten Front nördlich und südlich der
Bahn weiter . Während die Japaner im
Norden erfolgreich weiter nach Süden vor-
Vringen. ist der Vormarsch südlich der Bahn
bei Mentscheng zum Stehen gekommen, da
die Chinesen gegen den hier kämpfenden lin¬
ken w -anischen Flügel starke Gegenangriffe
machen.

IMWand und Mandschukuo
schlossen einen Vertrag über sofortige Aus¬

nahme der diplomatischen Beziehungen
Berlin.  12 . Mai . In Ausführung der

Erklärung des Führers und Reichskanzlers
in seiner Reichstagsrede am 20. Februar
ds. Ss ., daß Deutschland Mandschukuo an¬
erkennen werde, wurde am 12. d. M. im
Auswärtigen Amt durch den Staatssekretär
Freiherr » von Weizsäcker  und den Han¬
delskommissar von Mandschukuo, Hiyoshi
Kalo , ein Vertrag  unterzeichnest

Der Vertrag bestimmt die sofortige
Aufnahme diplomatischer un¬
konsularischer Beziehungen  zwi¬
schen den beiden Staaten und sieht fer¬
ner den baldigen Beginn von Verhand¬
lungen über einen Konsular -, Handels- un-
Lchiffahrtsvcrtrag vor.

Gauleiter Förster bet Neck
Danzig, 12. Mai . Gauleiter Forster,  der

sich in Begleitung des Gauamtsleiters Dr.
Schimmel, Dr . Großmann , Dr . Fuchs und an¬
derer Herren auf einer Reise durch Polen befin¬
det, besuchte in Warschau den polnischen Außen-
minister B e ck und hatte mit ihm eine einstün-
dige Unterredung. Diese Unterredung hatte
ebenso wie der ganze etwa lOtägige Aufenthalt
des Gauleiters Förster in Polen völlig
privaten und inoffiziellen Cha¬
rakter  und dient dem Zweck, ein persönliches
Tichkennenlernen zu ermöglichen. — Nach
einer Besichtigung der Stadt Warschau fand
auf Einladung des Kabinettschefs Dr . Lu¬
tzi e n s ki ein Empfang statt.

Senlein fahrt nach London
Prag , 12. Mai . Wie den sudetendentsche»

Pressebriefen aus Asch berichtet wird, ist Kon-
radHenlein  auf Einladung seiner englischen
Freunde
gefahren.

zum Wochenende nach London

Großes Durcheinander in Brüssel
Drer Minister wollten gehen — pelgien verschärft Grenzkontrolle

Brüssel, 12. Mai . Am Donnerstagabend
herrschte hinsichtlich der politischen Lage ein
Zustand großer Verwirrung.  Bevor
sich Ministerpräsident Janson  zu König
Leopold begab, erklärte er, daß die halbamtliche
"Mitteilung, Wonach drei katholische Minister
zurückgetreten  feien, nicht den Tatsachen
entspreche.

Gegenwärtig sieht die Lage folgendermaßen
ans : Die drei katholischen Minister de Smedt,
du Bus de Warnaffe und Pierlot , deren
Demission angekündigt war , verbleiben
noch im Kabinett. In politischen Kreisen
nimmt man an , daß es Janson in letzter
Minute gelungen ist, diese Minister unter Hin¬
weis aus die schwierige politische Lage zum
Bleiben zu bewegen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß dabei die Befürchtung vor einer weiteren
Linksorientierung  des Kabinetts
Janson eine gewisse Rolle spielt. Nach wie vor
hält man es jedenfalls für wahrscheinlich, daß
die katholischen Minister in Kürze zurücktreten
und durch andere Katholiken ersetzt werben,
falls sich das Kabinett Janson nicht doch noch
zur Gesamtdemissionentschließen sollte.

Wie das belgische Justizministerium mitteilst
haben die Regierungen Frankreichs, Hollands
und Belgiens sehr scharfe Maßnahmen hin¬
sichtlich der Zulassung von Emigranten
angekündigt. Es habe sich nunmehr ergeben,
daß Ausländer , die infolge der kürzlichen poli¬
tischen Ereignisse ihr Land verlassen, sich mit
Vorliebe nach Belgien  begeben und ver¬
suchen würden, heimlich die Grenze zu über-
schreiten.

Der belgische Justizminister hat aus diesem
Grunde eine VerschärfungderGre nz.
kontrolle  angeordnet . Beträchtliche Gen-
darmerieabteilungen sind zur Verstärkung der
Grenzen eingesetzt worden, NM eine Grenz¬
überwachung bei Tag und Nacht mittels

Pcurouitten durchzuführen. Alle "Mrwnen , 0ü
auf ungesetzliche Weise versuchen, in Belgien
einzudringen, werden mit Gewalt znrnckgewie-
jen werden.

Auch sonntags kommt-ie Post in Wie«
Higendsrickt äer 8 - Pres re

sk . Wien, 12. Mai . Ein älter Wunsch der
Wiener wird demnächst in Erfüllung gehen:
schon in naher Zukunft wird dieSonnluzS-
p o st zu ste l l u n g eingeführt. Entsprechend
der im übrigen Reich geübten Praxis wird
in allen Wiener Bestellbezirken am Sonnlag-
vormittag ein Zustellungsgang eingeschoben.
Wien war den ganzen Sonntag über ohne je.".'
Briefzustellung und erksielt dazu noch meist
am Montag von den mit der Sonntagspost
überlasteten Briefträgern die Zustellung mit
empfindlicher Verspätung.

Ostmark zeichneke besonders eifrig
Die Ostmark hat sich an der ersten Grotz-

deutschen Anleihe  über Erwarten stark
beteiligt: die Anleihen - Kontingente, die
Deutsch-Oesterreich zugeteilt wurden, sind weit
überzeichnet worden. Das ist um so erfreu¬
licher, als die Bedingungen für die Ostmark-
Zeichner rein rechnerisch wenig Anreiz zur
Zeichnung boten. Die Mittel für die Zeichnung
entstammen zum großen Teil den Ablieferun¬
gen von Gold und Devisen.

MWeis
MaAnausweisung-er Auslan-er
8 >. Paris , 12. Mai . Rach Meldungen aus

Paris hat die Massenansweisung der lästigen Aus¬
länder aus Frankreich begonnen . Die Zahl der
in Frankreich anwesenden Ausländer hat man bis-
lier noch nicht beziffern können, jedenfalls beläuft
sie sich über eine Million . Im übrigen ist fest-
gestellt. daß auf vier Ausländer wenigstens einer
kommt, der mit den Geicken in Konflikt geraten
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ist. Die Regierungsverordnungen vom 2. Mai
geben nun die Möglichkeit zu energischem Eingrei¬
fen und bis zum Ende des Monats werden die
Ausländer in Frankreich unter Kontrolle gestellt
werden. Seit Dienstag wurde mit der Ausweisung
der unerwünschten Ausländer begonnen. Man
rechnet damit, - atz bis zum 31. Mai inehr als18t»888 unter Bewachung über die Grenze ge¬
schickt werden. Wer keinen Patz hat und Frank¬
reich nicht verlassen kann, wird dieselbe Behand¬
lung erfahren. Mehr als ein» Million Emigran¬ten werden also in der nächsten Zeit unter Kon¬
trolle gestellt werden.

Sensrala-imral Naedrr in Budapest
Budapest, 12. Mai . Ter TberbefehlZhctber

de» deutschen Kriegsmarine . Generaladmiral
Tr . h. r. Rae der . ist zu einem nveitäaigen
Besuch in Budapest eingetiosie». um den im
-Herbstv. .V ermlpte,, Besuch der- ungarischen
Honveö in misters General 3! ö d e r zu er¬
widern . Kurz nach ieiuer Ankunft lewe
Generaladmiral Naeder einen Kranz an dem
ungarischen Mnrineehreiinial a„ der Hör-
thy-Brücke nieder. Ter Neich-:->,'e>>m-n-r emp¬
fing um Ui G. a. raladnurai Naeder in
Privatandi .'U',.

Nikon bei Bonns Staatsbegräbnis
Bukarest, 12. Mai . Das Staatsbegräbnis für

den am letzten Samstag gestorbenen Staats¬
mann und Dichter Octavian G o»g a fand am
Tvnnerstagvormittag statt. Ter Trauerseier
im rumänischen Athenäum wohnten neben der
Familie der König, der Patriarch , die Kron-
räte, die Regierung, das Diplomatische Korps
und die Freunde des Verstorbenen bei. Das
Philharmonische Orchester eröffnete die Feier
mit dem Trauermarsch ans der „Götterdäm¬
merung". Patriarch M iron  nahm mit zahl¬
reichen Geistlichen die kirchlichen Handlungen
vor. Reden wurden ans Wunsch des Verstor¬
benen nicht gehalten. Militär marschierte an
der Spitze und ani Ende des langen Trauer-
znges zum Friedhof. In der Mitte des Zuges
schritten Bauern aus Gogas Heimatgemeinde.

Für die Rcichsregierung hatte am Morgen
der deutsche Gesandte Dr . Fabricins  einen
Kranz niedergelegt. Das Beileid und ein Kranz
Alfred Rosenbergs  wurden vom Stabs-
amtslciter Schickedanz überbracht. Auch die
Volksgemeinschaft der Deutschen in Rumänien
legte an der Bahre einen Kranz nieder.

Beschenk des Nme an Boeing
Berlin , 12. Mai . Ministerpräsident General¬

feldmarschall Hermann Göringhat  bekannr-
lich im vergangenen Jahr die große italienische
Kunstausstellung in Berlin eröffnet und sich
anerkennend über einige Werke der italienischen
Bildhauerkunst geäußert. Der Duce,  dem die
anerkennenden Worte des Generalfeldmar¬
schalls durch den italienischen Jnstizminister
Solmi mitgeteilt worden waren , beauftrag«»
den italienischen Minister, Generalseldmarschall
Göring eine Bronzefigur  des italieni¬
schen Künstlers Antonio Maraini  zum
Geschenk zu machen. Die Figur stellt in
heroischer Pose einen knienden Krieger mu
Schild und Schwert dar. Generalseldmarschall
Göring nahm das Geschenk mit aufrichtiger
Freude und Bewunderung entgegen.

AevtsKlanbslug vom 22. bis 29. Mai
390 Maschinen nehmen teil

Berlin,  12 . Mai . Im gesamten Reichs¬
gebiet wird dom 22. bis 29. Mai der
Deutschland - Flug  1 938 , der große
Wettbewerb um den Wanderpreis des Kene-
ralfeldmarschalls Göring,  durchgeführt.

Heber diese große Veranstaltung, an der
L90 Flugzeuge in acht Tagen rund 8000 Kilo¬
meter bewältigen werden, so daß sich eine
Gesamtleistunqsstrecke von über 3 Millionen
Kilometern ergibt , sprach am Freitag der
Korpsführer des NSFK . Generalleutnant
CHristiansen  im Haus der Flieger. Die
Teilnehmer starten am 22. Mai um 8 Nhr
auf je einem Flughafen in den Gebieten von
15 NSFK .-Gruppen zum Reiseflug in Ketten
von je drei Flugzeugen. Die folgenden Tage
sind angefüllt mit Anstiegen von Wertungs¬
plätzen. Streckenflügen im Verband sowie
Sonderwettbewerben . Die größte Starter-
zahl weist der Sportstughafen von RangZ-
dorf bei Berlin mit 65 Maschinen ans. Am
Vorabend des Himmelfahrtstages treffen alle
Flugzeuge in Berlin ein, um dann am
Schlußtag schließlich in einzelnen Wellen das
Ziel Wien  zu erreichen. Der Wettbewerb,
der größte aller Zeiten, erfordert zur rei¬
bungslosen Abwicklung einen Stab von Tau¬
senden Männern . Der Deutschland-Flug wird
Mann und Maschine einer harten Zerreiß¬
probe unterwerfen.

Mechisüm Staatssekretär ertrunken
Mit dem Wagen in die Una abgestürzt

Belgrad, 12. Mai . Der Staatssekretär im
tschechoslowakischen Außenministerium, Dr.
Bogdan Pavlu,  ist tödlich verunglückt. Er
fuhr mit dem Auto von der dalmatinischen
Küste, wo er sich einige Tage zur Erholung
aufgehalten hatte, nach Agram. Bei der Stadt
Bosanski Novi stürzte der von ihm selbst
gesteuerte Wagen in den 11n a-Fluß , der Hoch¬
wasser führte. Pavlu und eine Begleiterin er¬
tranken in dem geschlossenen Wagen, während
seine Frau sich durch ein Fenster retten konnte.
— Pavlu war seinerzeit der erste tschechoslo¬
wakische Gesandte in Moskau. Vorher war er
in Sofia und Kopenhagen tätig gewesen. Als
Staatssekretär in Prag fiel die Stellvertretung
des Außenministers in seinen Amtsbereich.

Mafsenfluchl äer Noten Milizen
Die nationale Offensive geht weiter

Teruel , 12. Mai . Die Besserung des Wet¬
ters erlaubte eine Fortsetzung der Operativ - >
neu im A s am br a - A bsch n i t t. die ge- I
meinschaftlich von den Kolonnen der Gene- '
rüle Varela und Garcia Dalino durchgeführt
werden.

Seit den ersten Morgenstunden des Don¬
nerstag belegte die nationale Artillerie die
feindlichen Widerstandszentren mit schwerem
Feuer aller Kaliber , dessen Wirkung durch
den Einsatz der Luftwaffe noch verstärkt
wurde . Durch dieses Trommelsener wurden
die Verteidigungsstellungen völlig zer.
stört  und eine Reihe von feindlichen Muni,
tionslagern flog dabei in die Lust. Nachdem
das Feuer genügend gewirkt hatte , nahmen
die erste Navarra -Division und die spanische
Legion unter Valino eine Reihe von Höhen-
zügen und Ortschaften. Die 15 000 roten
Milizen, die ihre Stellungen hier unter allen
Umständen halten wollten, wurden schließ,
sich nachdem sic erst noch eine Zeitlang
Widerstand geleistet hatten , zur Fluchrge - i
zw ii n gen.  Bei der nun einsetzenden Mas-
senslucht nahmen die nationalen Jagdflug¬
zeuge die Verfolgung ani

Diese Operationen erhielten ihre besondere
Bedeutung dadurch, daß es gelang, mehrere
2000 Meter hohe Berggipfel in Besitz zu neh¬
men, die weithin die roten Stellungen und
auch die Ansahrtsstraßen im Hinterland be¬
herrschen.

Von der Provinzialverwaltung Biskaha
wurde eine Aufklärungsschrift über die sinn¬
lose und barbarische Kinderdeportation her¬
ausgegeben. die von der baskischen Separa¬
tistenregierung seinerzeit vorgenommen
wurde : so wurden damals Hunderte von
kranken Kindern , die im Sanatorium von
Görlitz untergebracht waren rücksichtslos aus
Schiffe gebracht und nach Frankreich
verschickt,  ohne Befragung , ja nicht ein¬
mal Verständigung der Eltern . (!) Nach der
Eroberung der Provin ^ durch die Nationalenließ General Franco die Kinder wieder zu-
rückholen. Tie aufschlußreiche ^ christ ist in
spanischer und französischer Sprache er¬
schienen.

IS Hinrichtungen im roten Madrid
61. Gibraltar. 12. Mai. Vom Madrider

„Kriegsgericht" wurden soeben neunzehn
Todesurteile  gefüllt . Die Angeklagten waren
junge Offiziere  mit dem Leutnant Josö
Daljaro an der Spitze. Dieser hatte in einer Druck¬
schrift erklärt , daß Spanien nur durch die Inter¬
vention Moskaus ruiniert worden sei: ohne die
Einmischung der Sowjets wäre Spanien längst
einig. Die „Regierung " von Barcelona sei eine
Hochstaplerbande, die mit Hilfe Moskaus das spa¬
nische Volk gegeneinander aufhetze, um die Komin¬
tern nicht völlig in Vergessenheit geraten zu las¬
sen. Kein einziger der roten Bonzen sei im
Kampfe mit den nationalen Truppen gefallen.
Die meisten von ihnen hätten fick) bereit? in
Frankreich oder Sowjetrußland in Sicherheit ge¬
bracht. Zum Schluß rief Daljaro die Madrider
Bevölkerung zum Aufstand auf. Entsprechend dem
Todesurteil wurden Daljaro und achtzehn seiner
Anhänger erschossen. Auf Anordnung des „Gene¬
rals " Miaja  werden die Leichen aller Erschosse¬
nen verbrannt und die Asche dann in alle Winde
verstreut, damit die Gräber nicht zu Wallfahrts¬
orten werden.

8l . Perpignan . 12. Mai . Mehrere Obermitglie-
der des Zentralkomitees der französischen Kom- j
munistenpartei begaben sich heute in Begleitung
einiger Sonderbeauftragter der Komintern im
Flugzeug nach Barcelona . Den dortigen Ober-
bolschew'isten soll ein neuer Plan zier Gewinnung
ausländischer „Freiwilliger " unterbreitet werden.
Mit Hilfe höherer Löhnung und des VersprcchenS
sonstiger Vergünstigungen hofft man , solche..Frei¬
willigen" zu ködern. Außerdem will man an?-
ländische Facharbeiter heranziehen. Die franzö-
fische Kommunistenpartei verpflichtete sich bereits,
etwa 1800 solcher Arbeiter zu stellen, und zwar
ausschließlich Parteimitglieder . Barcelona soll
mit Unterstützung der französischenKommiinisten-
Partei zur Bezahlung dieser Hilfskräfte eine
Ausländsanleihe zu erlangen trachten weit die
rotspanische Pesete zu wenig verlockend erscheint.

Neuer sotvietruWcher Flottenchef
Vorgänger spurlos verschwunden

Ulgondericbt äer >' 8 - pre8se
rp . Warschau, 12. Mai . Das Kommando

über die sowjetrussische Ostsee - Flotte,
die von Kronstadt aus zu ihren diesjährigen
Frühjahrsmanövern auslief , hat der rote
General Lawtschenko  übernommen . Ob¬
wohl die Abberufung des bisherigen Flotten¬
chefs, Jßkosf, noch nicht amtlich bestätigt
wurde , ist anzunehmen, daß er nicht mehr
auf seinen Posten zurückkehren wird . Wahr¬
scheinlich ist er bereits verhaftet worden.

in
Stabschef Lutze in Dortmund

Wie in den letzten beiden Jahren, so werden
auch jetzt am 14. Mai wieder der Stabschef der
SA. und die Gruppenführer aus dem ganzen
Reich in Dortmund weilen, um zusammen mit
den Offizieren des Horst-Weflel-Geschwaders den
Jahrestao der Indienststellung dieses GeschwadrcI
feierlich zu begehen.
Polen ehrte Pilsudski

Im Rahmen der Trauerfeierlichkeitrn anläßlich
des dritten Todestages Marschall PilsudskiS legte
am Donnerstagvormittagder Staatspräsident an
der im Belvedere-Schr- -. War¬
schau einen Kranz nieder.

Antonomieforderung an den Polnischen Staat
Das Zentralkomitee der Ukraine Undo (Ukrai¬

nische National -Demokratische Organisation ) for¬
dert die Anerkennung des ukrainischen Volkes als
besondere nationale Gruppe  sowie die
territoriale Autonomie  auf dem von
den Ukrainern bewohnten Gebiet.

Atatiirk iiberschreibt Liegenschaften dem Staat
In Anwesenheit des Innenministers und hoher

Staatsbeamter vollzog der türkische Staatspräsi¬
dent Kemal A tatürk  die gesetzlichen Förmlich¬
keiten der Ueberschreibung sämtlicher eigenen
Liegenschaftenzugunsten der Nation.

LudendorM Mltkriegönilmte!
im Lötzener Museum

Lötzen (Ostpreußen) , 12. Mai . Ein deut¬
sches Weltkriegsmiiseiim, das in seiner Art
ohne Beispiel ist, befindet sich in der ostpreu-
ßischeu Stadt Lötzen, zwischen den masurischen
Seen, wo im ersten Weltkriegsjahr Genera!
Busse die Feste Doyen heldenhaft gegen die
russische Uebermacht verteidigte und das An¬
sinnen der Uebergabe mit jenem berühmten
Brief au den russischen kommandierenden
General abwies, daß die Feste nur als Trüm¬
merhaufen übergeben werden würde. Viele
Äriegserinnerungsstücke, wie sie sonst nirgend¬
wo wiederzufindensind, haben hier ihren Platz
gefunden. Ein besonders wertvolles Stück ist
min in diesen Tagen durch ein Geschenk von
Frau Dr . Mathilde Ludendorff hinzugckom-
meu: der Mantel , den General Ludendorff
während der W i n t e r s chl a cht i u Ma s u-
ren 1914/1:5 getragen hat. Das deutsche
Armeeoberkommandobefand sich in der ersten
Kriegszeit in Lötzen und so sieht man hier
besonders viel Gedenkstücke au Hindenburg und
Ludendorff. Das Museum wird jährlich von
etwa 30 000 Fremden besucht.
ZavagWfj rettet französische Ztieger

Hamburg , 12. Mai . Das Motorschiff „L e -
verkusen"  der Hcrmburg-Amerika-Liuie
konnte am Donnerstagvormittag vier
französische Militärflieger aus
Seenot retten.  Nach einem Fnnkspruch
von Bord des im Ostasienbienst der Hapag
stehenden Schiffes, das sich auf der Fahrt
von Genna nach Casablanca befindet, gelang
es, die vicrköpsige Besatzung des etwa 9ü
Kilometer südöstlich von Nizza abgestürzten
französischen Militärflugzeuges „Bloch 200
Nr. 68" zu bergen.

Meder eln Nordlicht gesichtet
Breslau . 12. Mai . In der Nacht vom Mittwoch

Mm Donnerstag war in BreSian zwischen 0.50
und 1.00 Uhr am Himmel aus uordnordwestticher
nnd nordöstlicher Richtung das wunderbare Schau¬
spiel eines Nordlichts  zu beobachten. Wie er-
nnerlich. wurde ein Nordlicht bereits am 22. Fe-
>ruar dieses Jahres auch an vielen Orten Deutsch-ands gesehen.

M Landeshauptstadt meldet
^SA .- Obergruppenführer Lud in wird am
-omitag den ersten Spatenstich  Zur SA .-
Gemeinschastssieblung „Büsnauer Hof"  aus-
iühren ; ein großer Teil der Siedler besteht aus
verdienten SA .-Männern , die auf diese Weise zu
einem eigenen Heim gelangen.

Der Verein deutscher Heiznngs-
ingenieure (VDHJ .) im Verein Deutscher Inge¬
nieure, in dem die auf den Fachgebieten der Hei¬
zung?- und Lüstungstechnik tätigen deutschen
Ingenieure zusammengeschlossensind, hält vom
25. bis 27. Mai in Stuttgart seine Hauptver¬
sammlung ab.

Maul-und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist neu auSgebro-

chen in Stuppach (Kreis Mergentheim) im
Gehöft des Landwirts Johann Zorn , in Böb¬
lingen  im Anwesen der Gutsverwaltung der
Südd . Zucker-AG., in Mühlholz  bei Gambach.
Gde. Bergatreute (Kreis Waldsee) im Gehöft der
Witwe Maria Breh , in Untermöllenbronn
Gde. Reute (Kreis Waldsee) im Anwesen der
Witwe Anna Steinhäuser und schließlich in einem
Gehöft in Waldtann (Kreis Crailsheim ).
Aus-er Fahrt zur Arbeit verungMt

Reutlingen , 12. Mai . Am Donnerstagvor¬
mittag wurde am Südbahnhof die 25jährige
Ehefrau Eugenie Fester aus Eningen , als
sie sieb mit ihrem Fahrrad  nach ihrer Ar¬
beitsstelle in Reutlingen begeben wollte, beim
Ueberqueren der Schienen von der Straßen¬
bahn ersaßt und tödlich überfahren.
Tie Frau glaubte den Straßenbahnzug schon
vorüber und kam so ums Leben. Sie hinter¬
läßt neben ihrem Gatten ein kleines Kind.

Güterwagen machten sich selbständig
Reutlingen , 12. Mai . Beim Rangieren aut

dem Bahnhof Sondelsingen kamen meh¬
rere beladene Güterwagen ins
Rollen  und fuhren m Richtung Reutlingen
davon. Mit hoher Geschwindigkeitkamen sic
dort an und prallten  mit einem ans
einem Nebengleis abgestellten Trieb¬
wagenzug  zusammen . Der Triebwagen
wurde in die Höhe gehoben und die Güter¬
wagen schoben sich ineinander und wurden
vollständig zertrümmert . In einem Wagen
des Reutlinger Triebwagenzuges befanden
sich mehrere Bahnarbeiter , dw bei dem ge¬
fährlichen Unfall unverletzt  blieben.

Air revolutionärste Tat
aus dem Gebiet-er Erziehung

Mergenthaler über das Landjahr
Tübingen , 12. Mai . Am Mittwoch wurde

der Schulungskurs , in dem in den letzten
acht Tagen 6 5 österreichische Jung¬
lehrer  für den Landjahrdienst vorbereitet
wurden , mit einem von der Stadt Tübingen
im Hans der Jugend veranstalteten Kame¬
ra  d s cha s t s a b e ii d abgeschlossen. Der
Abend erhielt seine besondere Bedeutung
durch die Anwesenheit von Ministerpräsident
Kultminister Mergenthaler,  der nach
der Begrüßung durch Oberbürgermeister
Schees und des Kreisleiters Rau¬
sch nabel  zu den jungen Erziehern sprach.
Er gab seinen Zuhörern zunächst ein Bild
von dem schweren Kamps der Bewegung in
Deutschland, dem der Kampf der osterreichi-
scheu Volksgenossen ähnlich gewesen sei. Auf
die Bedeutung des Landjahrcs eingehend,
betonte der Ministerpräsident , daß das
Landjahr die revolutionäre Tat aus dem
Gebiet der Erziehung sei. denn es wolle den
jungen Städter wieder mit dem Boden ver¬
wurzeln. Die Grundlage des Landjahrcs sei
die Erkenntnis , des Gesetzes von Blut und
Boden. Deshalb hätten die Junglehrer , die
künftig im Landjahrdienst tätig seien, eine
große Aufgabe zu erfüllen. Ministerpräsident
Mergenthaler ermahnte die snngen Lehrer,
diese Aufgabe sehr ernst zu nehmen und
gute E rzie  h er und  F ü h r e r der
d e ii t s che u I n g e n d zu werden, die das
Banner des Tritte » Reiches- in die sernste
Zukunft hineinträgi.

Im Auftrag der Obersten Landjahrsuh-
rnng brachte Bezirksführer H e r m ansen
die Anerkennung dafür zum Ausdruck, daß
der Landjahrgedanke in Württemberg von
allen Stellen der Partei und des Staates in
vorbildlicher Weise gefördert werde.

Gerhausen, Kr. Bianbeuren. 12. Mai
(W i l d g e w o r d e n e Schlacht k u HF
Als man dieser Tage eine K u h. die ge¬
schlachtet werden sollte, aus die Waage
führte, riß sie sich los und stürmte kreuz und
quer durch die Straßen.  Man versuchte
vergeblich, das Tier wieder einzusangen:
schließlich hatte man es in den Schuppen
einer Gastwirtschaft abdrängen können. Um
größeres Unheil zu vermeiden, entschloß man
sich, die Kuh dort zu erschießen.

Aalen, 12. Mai . (H a u s b e s i tze r - T a -
g ii n g.) Am 14. und 15. Mai halten hier
Vie württembergischen Haus - und Grund-
besitzervereine ihre Landesverbands - und
Fahrestagung ab, zu der auch der Präsident
des Reichsbundes. SA -- Standartenführer
T r i b i u s - Berlin , erwartet wird.

Bad Friedrichshall- Jagstseld, 12. Mai.
(Fabrikgebäude  e i n g e st ü r z t.) Ein
seit langer Zeit leerstehendes Fa¬
brikgebäude  sollte in Wohnungen um¬
gebaut werden. Schon während der Umbau¬
arbeiten stellte sich heraus , daß das Gebäude
„nicht mehr auf festen Füßen " stand. Wäh¬
rend man noch versuchte, das gefährdete
Haus mit Balken zu stützen, bemerkte ein
Uaurerlehrling die Gefahr des bevorstehen¬
den Einsturzes . Kaum hatten sich auf seine
Warnung hin die Arbeiter in Sicher¬
heit  begeben, siel das alte Haus in sich zu¬
sammen.

Einsingen, Kr. Ulm, 12. Mai . (In
C h i k a g o überfallen .) Anton
Jberle,  Sohn des Schneidermeisters Iber !«
von hier , ist. wie jetzt eingetrosfene Nach¬
richten besagen, in Chikago von drei Ban¬
diten, die auf eine Gastwirtschaft einen
Naubüberfall unternahmen , niedergeschlagen
und schließlich durch einen Schuß so schwer
verletzt  worden , daß er kaum mit demLeben davonkommen wird.

(7/rr"onr^
Die Landwirtschaftliche Bezugs- und Verwer¬

tungs-Genossenschaft Schrozberg,  Kr . Gera-
bronn, beschloß die Errichtung einer Kartoffel¬slocken-Fabrik. der ersten ihrer Art in Württem¬berg.

Der im Eberhardtschen Sägewerk in Nißtis-
s e n,  Kr . Ehingen, beschäftigte Dienstknecht wurde
beim Ausladen von Bauholz von schweren Stäm¬
men begraben: dabei wurde ihm ein Fuß voll¬
ständig abgeschlagen.

Bei der Körung in Balingen  griff ein jun¬
ger Stier , der sich losgerissen hatte, seinen Wärter
an, nahm ihn auf die Hörner und warf ihn zu
Boden, glücklicherweise ohne ihn zu verletzen.

Wegen der Maul - und Klauenseuche wurden
alle Veranstaltungen für den Blut -Freitag(27. Mail in Weingarten  verboten.

Im Stall des Bauern Ernst Wurst in Plapp-
hvs.  Gemeinde Fichtenberg, Kreis Gaildorf,
warf ein Mutterschwein 22 Junge . Von den Fer-keln blieben 18 am Leben.

In Langenbeutingen . Kr. Oehringen.
drang nachts ein Fuchs in den Hühnerstall eines
Bauern ein. 20 Hühner, darunter eine Glucke,
wurden von dem Räuber totgebissen.

*

^ Vor einigen Tagen hatte im Tübinger
Tierpark eine Bvrnevbürin drei Jungen das Leben
geschenkt. MS man am nächsten Tage nach den
Bären sah, mußte man feststellen, daß die Bärin
ihre drei Jungen mit Haut und Haar gefressenhatte.

Ms in Sulz  die Ehefrau des Landwirts
Wößner Kühe ausspannen wollte, scheute eine da¬von und stieß die Frau zu Boden. Die Bedauerns¬
werte erlitt Rippenbrüche und sonstige Ver¬letzungen.
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Was ein Mensch in der Welt auch tue.
und sei es noch so groß uitd weitwirkend.

hat er nicht seine Pflicht gegen seine
Eltern erfüllt , so ist alles andere hinfällig.

Juni Muttertag
Die Mutter aber wartet immer wieder
And weif;, sie muß die Heimkehr sein.
And ewig jung , wie vor dem Vaterhaus

der Flieder,
Bleibt ihrer Augen güt 'ger Schein.
Vermag die Tür dir nimmer zu

verschliefen.
And hat nie ausgeträumt von dir.
Ihr Leben wär ' nur müdes Fliegen.
Tu aber sonnst die Wogen ihr!

SS Aahve att
Frau Friederike Braun , Sattlermeisters Wit¬

we. Marktstrafe 1b begeht morgen Samstag
ihren 83. Geburtstag , zu dem wir herzliche
Glückwünsche entbieten.

Tonfilmtheater;
„Weihe Sklaven"

Diesem Film liegt ein Tatsachenbericht von
Charlie Roellinghoff zugrunde . Es werden die
Schreckenstage von Sebastopol geschildert, als die
Stadt während der russischen Revolution 1817
zum ersten Mal unter die Herrschaft des roten
Pöbels geriet . Das Schicksal der schönen Toch¬
ter des Gouverneurs von Sebastopol steht im
Mittelpunkt des grandiosen , erschütternden Ge¬
schehens. Die Revolution raubt ihr Vater . El¬
ternhaus und das Glück der Liebe. Mit heroi¬
scher Kraft kämpft sie gegen die Verfolgungen
des allmächtigen roten Kommissars , der gestern
noch der Lakai ihres Vaters war . Aber der

Das EhcgesundheitZgesetz vom 13. Oktober 1933
'sah vor, die Eheschließung von einem später noch
zu bestimmenden Zeitpunkt ab von der Beibrin¬
gung eines Ehetauglichkcits,Zeugnisses abhängig zu
machen. Ab 1. Juli d. I . muß dieses Zeugnis nun
nebst einer beglaubigten Abschrift auS dem Fami¬
lienbuch bei der standesamtlichen Trauung vor-
zclegt werden. Von der Beibringung desselben
!ann der Standesbeamte nicht befreien, hingegen
kann er . wenn ihm genannte Urkunden nicht ge¬
nügen, weitere Unterlagen fordern.

Die verschiedenen Ehehindernisse sind nach dem
Gesetz: Zur Verhütung gesundheitlich unerwünsch¬
ter Eheschließungen: Vorliegen einer mit An¬
steckungsgefahrverbundenen Krankheit eines Ver¬
lobten und Befürchtung einer erheblichen Ge»
iundheitsschädigung dadurch für den anderen Ver¬
lobten oder die Nachkommen. Zwei an derselben
Krankheit leidende Verlobte dürfen heiraten , je¬
doch nur bann, wenn einer von ihnen unfruchtbar
oder als Frau über 45 Jahre alt ist.

Entmündigung eines Verlobten; geistige Stö¬
rung eines Verlobten, keine Entmündigung des¬
wegen und Unerwünschtheit der Ehe für die Volks¬
gemeinschaft, Erbkrankheit des einen Verlobten
(bei gleichzeitiger Fruchtbarkeit des anderen
Verlobten). Die Eheschließung ist gestattet, so-
iern der andere (gesunde) Verlobte unfruchtbar
oder die Verlobte über 45 Jahre alt ist. Ein ge-
'undcr Verlobter darf die Ehe mit einem Ver¬
lobten, der unter die oben genannten Gruppen
fällt, nicht eingehen. Ebenso verbietet das Gesetz,
Saß die Personen untereinander die Ehe eingehen
mit Ausnahme der genannten Fälle. Zur Ver¬
hütung rassisch unerwünschter Eheschließungen:
Wenn aus der Ehe eine die Reinerhaltung
des deutschen Blutes gefährdende Nachkom¬
menschaft zu erwarten ist. Andere, in dem Gesetz
nicht angegebene Ehehindernisse dürfen als Ver¬
sagungsgrund nicht angeführt werden.

Wie erhält man das Ehetauglichkeitszeugnis?
Die Grundlage für die Ausstellung des Ehe¬

tauglichkeitszeugnisses bildet die ärztliche Unter¬
suchung beider Verlobten . Die Untersuchung kann
nun entweder beim Gesundheitsamt des Wohn-
wrtes oder auch bei einem vom Reichsärztesühre:

TTR» «!
Todesmut ihres Verlobten und ihrer Tapferkeit
überwinden alle Gefahren — als die Gegen¬
revolution mit der Eroberung von Sebastopol
ihren ersten Sieg erringt , gewinnt auch sie das
Glück ihres Lebens zurück. Eine große Rolle
für Camilla Horn , die damit wieder eine große
dramatische Figur darstellt . Um sie eine Schar
erster Künstler wie Agnes Straub , Theodor
Loos , Werner Hinz. Der Huuptschlager dieses
Films : „Wenn die Sonne hinter den Dächern
verschwindet" ist bereits populär.

Vc- clsm VewSfv LcvüN«man ckos tscks5.

mit ctsm pilopstsi-

scuMnrA 20 pH
27 25PH.

Ho cksr lsckestkcilsctm Sport Dotistüfts!

Vom Lode «veitt
wurde gestern nachmittag kurz vor Abgang des
-' -Uhr -Zuges auf dem hiesigen Stadtbahnhof
die 57iährigc Landwirtsehesrau Rosine Holz¬
apfel  von Rohrdorf bei Nagold . Aerztliche
Hilfe wurde vom Kreiskrankenhaus angerufen,
wohin auch die Verstorbene befördert wurde.
Die Frau war rechtzeitig am Bahnhof und ließ
sich im Vorraum auf der Bank nieder , wurde
plötzlich von Unwohlsein befallen und hauchte
rasch ihr Leben aus . Der schwergeprüften Fa¬
milie wendet sich allseitig herzliche Teilnahme
zu.

zur Tätigkeit beim Amt sür Vottsgeiuuoneit zu-
gelasseneu Arzt der freien Praxis vorgenomme»
werden. Sie erstreckt sich einmal auf den Gesund-
heitszustanddes Verlobten sowie über Ermittlun¬
gen über seine Erbgesnndheit. Ta das Ehetaug-
lichkeitszeuguiseine öffentliche Urkunde ist. kann
sie nur ausgestellt werden vom zuständigenstaat¬
lichen Geiundheitsamt. Grundsätzlich wird nur
ein stir beide Verlobte gemeinsames Ehetauglich-
keitszeugniS ansgestellt um Mißbräuche von vorn-
derein auszuschließen. Die Gültigkeitsdauer des
schetanalichkeitswugnisies beträgt im allgenieinen
sechs Monate Eine Arücknahme des Geiundheits-
wugnines ist möglich, wenn die Ehe noch nicht
geschlossen oder wenn nachträglich ein Ehehinder-
nis wegen mangelnder Gesundheit oder mangeln¬
der Erbgesundheit bekannt wird.

Bei Versagung oder Zurücknahme deŝ Ehetaug-
lichkcitSzeugnisses aus gesundheitlichen Abründen
ist die Anrufung des Erbgcmndheitsgcrichisinner¬
halb von sechs Monaten vo„ jedem Verlobten und
weitere Beschwerde an das ErbgeinndheitSgerichi
in einer Ansschlußsrist von zwei Wochen von
jedem Verlobten und vom Le'ter des Gesundheits¬
amtes zulässig. Bei einer Versagung ans rassi¬
schen Gründen ist die an keine Frist gebundene
DienstaussichtsbelchwerdelVerwaltungsbeschwerdel
gegeben und gegen deren ablehnenden Bescheid
weitere Beschwerde au den Minister de? Innern
zulässig. Tie Folgen einer zmoiderlausenden Ehe-
ichließung: Zivilrechtlich kann wie beim Blul-
schutzgesetider Staatsanwalt die Nichtigkeitsklage
erheben sonne der Ehegatte eine derartige Ehe
ansechten. Strafrechtlich ist bei Erschleichung einer
verbotenen Eheschließung Gefängnisstrafe nicht
unter drei Monaten anaedrvht: jedoch tritt eine
Verfolgung erst dann ein. wenn die Ehe sür
nichtig erklärt worden ist.

Pforzheim, 12. Mai . (Veruntreuung
öffentlicher Gelder .) Die große
Strafkammer verurteilte den verheirateten
37 Jahre alten Emil Sonnet  wegen Un¬
terschlagung öffentlicher Gelder in Höhe von
7600 Mark zu zwei Jahren Gefängnis
sowie zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die gleiche Dauer.

bereitqestellt . Die Jüngeren , d. h. die unter 30
mutzten nach oben ins 3. Bett . Die meisten
haben auch Bettzeug bekommen. Kleine Un-
beouemlichkeiten waren der Quell einer niever¬
siegenden Heiterkeit . Nur wenige von den älte¬
ren Teilnehmern , die des Reifens ungewohnt
waren , klagten am nächsten Morgen , daß sie
wenig geschlafen hätten . Die Stimmung war
jedenfalls auf der gleichen Höhe. Nach der
Morgentoilette frühstückte man im Speisewagen,
betrachtete die Landschaft und diskutierte über
die Ausnutzung des Aufenthaltes in Dairen.

Am 8 Uhr stiegen die Mukdener zu. Erfreut
begrüßten sich alle Bekannte und neue Bekannt¬
schaften wurden geschlossen. Im Laufe des Vor¬
mittags steigerte sich die Erwartung , und als
wir gegen 14.30 Uhr endlich in Dairen eintra-
st' u. mag manch einer erleichtert aufgeatmet
haben . Hier wurden von Parteigenosse v. Kirsch¬
baum . dem Laudesleiter der NSDAP , von
Mandschukuo begrüßt . 40 Harbiuer bekamen
crcie Unterkunft und Verpflegung auf dem
Fracht - und Passagierdampfer „Oldenburg ", an¬
dere in Privatquartieren , der Rest war in Ho-
Hotels untergebracht . Jedenfalls war schon im
Voraus für die Unterkunft jedes Einzelnen
gesorgt worden. So verstreuten wir uns sehr
rasch. Als ich geqen 17 Uhr auf die „Oldenburg"
lam . saßen die Harbiuer artig , man möchte
btiuahc sagen andächtig im Gesellschaftsraum,
l,alten Kaffee und Kuchen vor sich und lausch¬
ten den flotten Klängen der Bordkapelle . Gleich
beim Betreten des Schiffes stürzte ein Steward
aus mich zu und begrüßte mich. Dieser war auf
meinem Ausreiseschiss „Verschönerungskommis¬
sar" und hatte nun das Schiff gewechselt. Abends
zogen viele durch die hellerleuchteten Maiglöck¬
chen-Straßen (Beleuchtungskörper haben die
Form von Maiglöckchen), und staunten über den
späten Geschäftsbetrieb und kehrten zum Däm-
merschoppen in dem deutschen Restaurant „Han¬
sa" ein.

Die Ausfahrt der „Oldenburg " war auf
Samstag früh 8 Uhr festgesetzt worden . Wäh¬
rend es Freitag noch ziemlich kalt und stürmisch
war , so daß wir wegen evtl . Seekrankheit am
nächsten Tage sehr besorgt waren , erstrahlte
nun der Himmel in wolkenlosem Blau , die
Sonne wärmte tüchtiq und der Wind hatte sich
völlig gelegt.

Das war uns eine große unvermutete Freude
und galt uns als ein symbolisches Zeichen sür
unser heutiges Vorhaben . Von allen Seiten
tarnen nun die Deutschen heran , kletterten die
steile Seitentreppe empor und grüßtien mit

. freudigem Heil Hitler ! Auf dem unteren Deck
wimmelte es noch von Chinesen ^ Hebekrane
waren in Tätigkeit und aus dein Bauch des
Schisses wurden Waren an Land befördert . Kurz
nach 8.30 Uhr glitt das Schiff langsam aus
dem Haien . Manch einem mag die herrliche
Sicht, das klare blaue Meer , das Gefühl , nur
unter Deutschen auf einem deutschen Schiss zu
sein nebst dem Gedanken an die Bedeutung
dieses Tages überwältigt haben . Dann muß¬
ten die Vorbereitungen zur Wahl durch Prü¬
fung des Passes und Ausstellung eines Stimm¬
scheines erledigt werden . Schon lange waren
wir außerhalb der Dreimeilenzone , und daun
lam der große Augenblick. Durch das ganze
Schiff pflanzte es sich von Mund zu Mund
fort : Harbiuer zu Wahl ! Ruhig vernahmen wir
es, beendeten lächelnd irgend ein Gespräch und
gingen stumm nach dem bestimmten Raum.
Unendlicher Stolz erfüllte uns.

Nicht' wie wir zu wählen hatten , gab uns
zu denken, nein , nur tiefe Dankbarkeit und
Freude war in uns , daß wir überhaupt wählen
durften , daß wir hier draußen dem Führer un¬
ser „Ja " geben durften . Als wir es getan hat¬
ten , .kamen die Mukdener und schließlich die
Dairener ran . Dann versammelten wir uns auf
dem Achterdeck. Der Konsul von Dairen hielt
eine Ansprache, teilte mit , daß von 258 abge-

' gebenen Stimmen 255 Ja -Stimmen waren , eine
ungültige und 2 Nein -Stimmen . Hier ertönten
aus der Menge Pfui -Rufe , gingen aber un¬
ter in dem mächtig anschwellenden Deutschland-
und Horst-Wessellied. Barhäuptig mit erhobener
Rechten klang es wie ein Schwur . Dann löste
sich die Spannung . Man verteilte sich zu fröh¬
lich plaudernden Gruppen , ging in die Gesell¬
schaftsräume . um sich zu stärken. Die Musik
war wieder zur Stelle , und die Harbiuer zeig¬
ten es den anderen , wie sie singen konnten.
Hieran schloß sich ein fröhlicher und sehr schmack¬
hafter Eintops . Der Erbsbrei mit Speck er¬
weckte manche Erinnerung an den Komiß . Wir
erhielten eine kleine Verzögerung dadurch, daß
einige Nachzügler auf einem kleinen Dampfer
uns erst auf der Rückkehr einholten . So drehten
wir nochmal um und alle freuten sich, daß wir
noch eine Stunde länger in diesem herrlichen
Sonnenschein auf dem Dampfer weilen durften.

Gegen 15 Uhr trafen wir im Hafen ein . Un¬
ser Zug fuhr um 18 Uhr . Die Laune auf der
Rückfahrt war womöglich noch besser. Am Sams¬
tag den 0. April gegen Mittag hatten wir es
dann glücklich geschafft.

Aoßseuer jagt Settonnen in die Luft
Telegraphenwerkstätten zerstört

Oigenbericbt cker 148 - kresss
Iril. Düsseldorf, 12. Mai . Durch ein Groß¬

feuer in den Signaltelegraphen -Werkstätten
sind zwei Gebäude vollkommen ausgebrannt.
Von den zerstörten Werkstätten aus wurde
der gesamte technische Betrieb im ganzen
Direktionsbezirk versorgt. Man befürchtet
vor allem, daß der größte Teil der sehr wert¬
vollen hier lagernden Präzisions - In¬
strumente von den Flammen zer¬
stört  worden ist. Funkenflug machte es un¬
möglich, an das Feuer heranzukommen. Weit¬
hin vernehmbare Detonationen zeigten im¬
mer wieder an , daß die großen Oettonncn.
die in einem der Schuppen lagerten , in die
Luft flogen. Bei jeder Explosion schoß eine
weißglühende Flamme mit ungeheurer Wucht

' empor. Man vermutet , daß Kurzschluß das
Feuer hervorgerufen hat.

Schwarzes Brett
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HJ .-Motorsportschar
Antreten heute abend 20 Uhr vor der Real¬

schule zum technischen Dienst in Uniform . Bei¬
träge mitbringen . Scharführer.

Mädelgruppe 24/481
Morgen ab 18.30 Uhr . nehme ich auf dem

Dienstzimmer die Veitragsabrechnungen an.
Geldverwalterin der Grupp«.

Unwetter über Jugoslawien
Ucberschwemmungen und Erdrutsche

Belgrad, 12. Mai. In allen Teilen de»
Landes sind schwere Unwetter niedergegan¬
gen. In Südjugoslowien wurden ganze Dör¬
fer durch wolkcnbruchartigen Regen und
durch das plötzliche Anschwellen der Flüsse
unter Wasser gesetzt, so daß die Bewohner
die Nacht teilweise im Freien
verbringen  mußten . An vielen Orten
kam es auch zu Bergrutschen und Straßen-
Verschüttungen.

l2« MM. JürrejKäben in Englaub
Staatshilfe für die Landwirtschaft beantragt

London, 12. Mai . Im Unterhaus hat der
konservative Abgeordnete Braithwait
einen Antrag auf staatliche Unterstützung
der Landwirtschaft eingebracht. Er begründet
ihn mit den ungeheuren Dürrefchäden, die
die Landwirtschaft nicht selbst tragen könne.
Zn den letzten drei Monaten habe die Trok-
kenheit einen Schaden von rund 10 Millio¬
nen Pfund ungerichtet. Nachtfröste hätten
diese Schäden noch erheblich gesteigert.

Fußball-Länderspiel Deuischlaud-Euglmw
„Englands beste Fußballer in Berlin ' — das

ist die Schlagzeile, die groß und breit über deoi
Sportgeschehen am Wochenende prangt . Unsere
Hoffnungen trägt am Samstag  die „Bres¬
lauer Elf ' , von der man nach den kleinen Enttäu¬
schungen in letzter Zeit eine wirklich große, be¬
freiende Tat verlangt . Am Sonntag tritt dann
fast die gesamte frühere österreichische
Nationalelf  gegen Aston Villa  an und
als Auftakt zu dieser Begegnung spielt die Reichs-
Hauptstadt gegen eine dritte deutsche Auswahl . Alle
diese Kämpfe stehen für uns im Zeichen der Welt¬
meisterschafts-Vorbereitungen. Wenn unsere Spie¬
ler durch die schwere englische Schule gegangen
sind, dann erwarten wir die neue großdeutsche
Fußballelf , die auf französischem Boden für deut¬
sches Filßballanschen streiten soll. — Im übrigen
herrscht diesmal in den Gruppen -Endspielen eine
letzte Pause vor dem großen Sturm.

Stuttgarter Schlachtviehmarki
vom Donnerstag , 12. Mai

Auftrieb:  30 Ochlen. 92 Bullen , 82 Kühe.
58 Färsen . 480 Kälber . 625 Schweine, 2 Schafe.

Preise  für I Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsena> 4, - 44: Bullen a, 40 - 42. b> 38. c> 33;
Kühe »> 39—42. b> 34- 38. c) 25—32. ck> ,8- 23;
Färsen -cs 40—43. bj 36—38: Kälber lSonder-
klaffe nicht notiert ) c>) 60—65. b) 53—59, cs 42
bis 50; Schweine s > 56. b> I. 55. b> 2. 54. cs 52,
-l> 49, es 49, ts —. gs l 53. g, 2. 51

Marktverlaus:  Großvieh :>-Kühe. a. und
K-Ochsen. Bullen . Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Weltklassen langsam. Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch- und
Fettwaren vom 12. Mai . Ochsensleisch1. 70 bis
78; Bullenfleisch 1. 68—75; Kuhsleisch 1. 68 biS
75, 2. 56—63. 3. 48- 52; Färsenfleisch 1. 72 bis
78; Kalbfleisch1. 86—97. 2. 70—80; Hammelfleisch
l. 80—82, 2. 70—75. 3. 60—68; Schweinefleisch
1. 73. Marktverlaus : Ochsen-. Bullen - Färseu-
steisch langem Kuhtlebch langsam. Kalbfleisch
mäßig beleb, Hammeljlelsch langsam. Schweine¬
fleisch lebhaft.

Viehpreiic. Calw:  Ochsen 400—658, Kühe
300- 525, Kalbeln 400- 450. Jungvieh 120—450
Reichsmark.

Schweinepreise. Backnang:  Milchschwerue
24—39. Läufer 53 RM. — Calw:  Milch¬
schweine 20—37.50, Läufer 42.50—68 RM. je St.

Gestorbene: Katharine Egeler. Witwe, 62 I ..
Tailfingen / Johs . Eanzhorn , 64 Jahre.
Alzenberg.

Wetterbericht deS RetchSwelterdtenste»
Ausaabeort Stuttaart

Ausgegebcn am 12. Mai, 21.30 Uhr
Voraussichtliche Witterung für Freitag:

Vorwiegend heiter und tagsüber warm, spä¬
ter vorübergehend etwas mehr bewölkt.
Winde um Süd.

VoraussichtlicheWitterung fsir Samstag:
Zeitweise etwas mehr bewölkt, aber meist
trocken. Leichte Gewitterneigung.

Druck und Verlag des „Gesellschafter»":
G. W. Zaiser, Inh. Karl Zals  er. Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige» :

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. IV. 88: 2838.

Z«r Zeit ist Preisliste Nr. I gültig
Unsere heutige Nummer umfaßtKSeiten

wie man in Aavvi « lLvandsthukuoj
rnv Abstimmung ging

erzählt von Eugen Schill - Nagold
! Am Donnerstag , den 7. April 1938 herrschte

gegen 17 Uhr in der Vorhalle des Harbiner
! Bahnhofes ein lebhaftes Treiben . Jeder Neu¬

ankömmling wurde mit Hallo begrüßt , beson¬
ders. wenn er sich im Hinblick auf den sonni¬
gen Süden in Sommerkleidung geworfen hatte.
Man merkte es gleich: Es war eine Hochstim¬
mung sondergleichen ! Die leider immer noch
notwendigen Formalitäten waren diesmal rasch
erledigt . (Vor jeder Reise muß auf dem Vahn-
lws, in dem eine Paßstelle eingerichtet ist. ge¬
nau angegeben werden , der Name , Alter , Zweck
der Reise, Rückkehr, außerdem muß jeder Paß
adgestempelt werden . Bei der Rückkehr muß von
jedem Ausländer der Pflß im Zug abgegeben
werden, dieselben Fragen werden dann auf
dem Paßbüro nochmals gestellt. Diese For¬
malitäten sind auch notwendig , wenn man nur
eine Reise von 10 Klm . macht.)

Um 17.40 Uhr winkten wir denen , die Zu¬
rückbleiben mußten , aus dem für uns reservier¬
ten Wagen 3. Klasse, den Abschiedsgruß zu.
Wir waren 90 Reichsdeutsche und bald werden
wir eine solche Unterscheidung nicht mehr ken¬
nen, 8 Oesterreicher. Alle kamen in dem Wa¬
gen bequem unter . Allmählich ebbte das Stim¬
mengewirr ab. Jeder richtete sich auf eine län¬
gere Fahrt ein . Eine ganze Reihe von Volks¬
genossen und -genossinnen waren noch nie in
Dairen gewesen, ja einige hatten das Meer noch

nie gesehen. (Unter den hiesigen Deutschen sind
viele , die nach Kriegsschluß nicht mehr aus
der russischen Gefangenschaft, die sie in Sibirien
verbrachten , nach Deutschland zurückgekehrt sind.)
Andere dagegen , ich denke an unsere Kaufleute,
haben ihre Aufmerksamkeit nicht mehr so sehr der
Landschaft geschenkt, sondern bald angefangen,
einen Skat zu dreschen. Schon waren hier und
dort Lieder angestimmt worden . Eine vorsorg¬
liche Leitung hatte Liedertexte vervielfältigen
lassen. Die wurden jetzt verteilt und bald klan¬
gen alte und neue Volks - und Soldatenlieder
mächtig durch den Wagen . Während wir durch
die noch kahle mandschurische Ebene rollten,
über die ein eisiger Wind wehte , hatten wir in
unserem warmen Wagen das sichere Gefühl des
Gcborgenseins . Eine freudige Ueberraschung war
es dann später , als Volksgenosse Opitz von der
Firma Tschurin eines seiner vielen geheimnis¬
vollen Pakete aufmachte , ein langes Messer zückte
und große Würste aufschnttt . Der Andrang war
stark, alle haben reichlich bekommen, und nicht
nur zu der ersten sondern auch zu den anderen
Mahlzeiten . Der Reichtum war unerschöpflich.
Der Rest ist kurz vor dem Wiedereintreffen in
Harbin an ärmere Volksgenossen verteilt wor¬
den.

Ilm 23 Uhr kamen wir in der Hauptstadt un¬
seres Landes Hsingking, an . Dort mußten wir
aussteigeu . Zwei Schlafwagen waren für uns

Slb1. Lu « EbetauglitWettSzeugnisse Nftickt
Was gilt als Ehehindernis und wer trifft in Zwciselssällcu die Entscheidung?
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Passenäe Bücher
zum Muttertag:

Meine Mutter Bekenntnisse führender Männerund
Frauen . . 3.

Tremel -E . Varb . 3.75
Beiens -Totenohl Der Femhos . 5.43
Berens -Totenohl Frau Magdalene . 5.43
Voigt -Diederichs Aus Marienhofs . 2.8V
Salminen Katrina . 8.5V
Randenborgh Neu ward mein Tagwerk . 3.8V
Randenborgh Die harte Herrlichkeit . 4.5Ü
Sick Mathilda Wrede . 2,85
Sapper Familie Pfäffling . 2.8V
Sapper Werden und Wachsen . 3.KV
Schwer Heimat wider Heimat . 2.85
Hunnius . Mein Weg zur Kunst . 3.4V
Hunnius Mein Elternhaus . V.8V
Hunnius Zwei Frauen - . . . . V.8V
Gulbranssen Und ewig singen die Wälder . . . . 5 .58
Gulbranssen Das Erbe von Björndal . 6.5V
Die kleine Chronik der Anna Magdalena Bach . . . . 2 .85
Marg . von Wrangell Tagebuchblätter und Auszeichnungen . 8.5V
Haarer Deutsche Mutter und ihr erstes Kind 3.8V

Beachten Sie mein Schaufenster!
E. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Lachende Leser
Nirgends werden in der Werbung so
viele Fehler gemacht, wie in der An¬
wendung des Humors. So ^ vorteilhaft
«S ist, die Lacher als Käufer ans seiner
Seite zu haben, so ist dock, die Gefahr
groß, daß man jene fast unsichtbare
Grenze überschreitet, wo der Leser in
dem Angebot nur noch eine spaßhafte
Angelegenheit sieht und es nicht mehr
ernst nimmt. Jeder zielbewußt vor¬
wärtsstrebende Geschäftsmann sollte sich
mit dieser wichtigen Frage einmal aus¬
einandersehen. Auf der großen Preffe-
fchau„Zeitung und Anzeige" im Stutt¬
garter Kunstgebäude am Schloßplatz
sehen Sie vorbildliche Beispiele wirk¬
samer humoristischer Anzeigen und kön¬
nen daraus für Ihre eigene Praris
kernen. Damit auch Vielbeschäftigte
diese für jeden interessante und wichtige
Preffeschau sehen können, ist sie bis
abends 21 Uhr geöffnet. Eintritt und
sachkundig« Führungen frei.

MM !lkM

Notizblöcke und
Notizbücher
Serviettenständer
und Servietten
Untsrsetzer

in Bastkörbchen

Postkarten
in Bastkörbchen

Tropfendeckchen
Bastkörbchen

Briefpapier- und
Kartenpackungen
Haushaltkästlein
„Alles da"
Künste Holzschmuck

Große Auswahl finden Me
in der
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MI. kimdiick
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Freitag 20.20

Sonntag
14.00 und 20.20

Samstag
kein Kino

kavrerllskiirer Hebsttopo!
Dieser Film spielt während der russischen
Revolution und berichtet über das Schicksal
der schönen Tochter des Gouverneurs von
Sebastopol , die alles verliert , Elternhaus.

Liede und Glück
Beiprogramm und neueste Wochenschau:

Deutschland und Oesterreich vereinigt.
Begrüßung des Führers in Linz.

Freiw.Feuerwehr
Ragold

Sonntag vorm. 5.50
Uhr Antreten der

.gesamten Feuerwehr
zum Ansmaisch . Rückkunftt l U.

Samstag >8 Uhr Ausgabe
der neuen Mützen im Feuer¬
wehrmagazin.

Kanpp
308 Hauvtbiandmeister

5cköne Baut civkcb

Drogerie L-etseks 2^

Nohroorf , den 12. Mai 1938

Trauer - Anzeige
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unsere liebe , treubesorqte Mutter

rrosmeOolzavsel
geb . Lutz

unerwartet rasch von uns zu nehmen ..
Um stille Teilnahme bitten

Der Gatte : Christian Holzapfel.
Die Kinder : Rosine Schönte mit Gatten.

Marie Walz mit Gatten.
Anna Walz mit Gatten.
Friedrich und Karl.

Beerdigung Sonntag 13 Uhr.

Rohrdorf den 13. Mai 1338

Danksagung
Für die große Anteilnahme , die mir bei dem

Heimgang unserer lieben Mutter

Luise OeMev
geb . Kleiner

erfahren durften , sagen innigsten Dank.

Der Gatte : Georg Hestler
mit Kindern.

Gdndringen , den 12. Mai 1938

Danksagung
tMr die uns in so reichem Maße erwiesene

Teilnahme beim Heimgang meiner lieben Frau,
unserer lieben guten Mutter , Groß - und Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

Varbava Vogt
geb . Öhrlich

sagen wir herzlichen Dank.

Christian Vogt , Obcrw . i . N
mit Angehörigen

^ »»»

vv »»

von

l? s.elizrs8obökt kür Obren
Optik , Oolck- uuck 8ilbsrv »rsn

12d-I. z

84
» »ns LolI »vi»0vv

Ebhausen
Verkaufe  im Auftrag kom¬

menden Samstag,  14 . Mai,
14 Uhr gegen Barzahlung ein

Fnchswallach , ca . 12 Jahre
alt , Rasse Landschlag , gut im
Zug . 1038

Liebhaber sind eingeladen.

Chr . Kempf  z . Traube

knoblsucll -keerei»
„Irnursr sUnger"
mscsten leoli uns kelsclil
Sie entüslt . s»e virkssmen
ksstencktelle ckes reinen un-
verkckisciiten KnodleucstsIn
leicin iäslicker, gut ver-

ckLuUcüer roem.
vevLNri bei,

kobsm klulciruck , lilogen -, Oarm-
etürungen . ^ Iierserectislnun ^sn.

Slolkvsclise !bssckievsrrlell.
Qesclimnck - u. x-eruckikrel.

dionulspockullg 1.. IVl. 2u dsd « i,
Vrogvris I -stsoliv . 114

Ebhausen
Verkaufe entvehrlichkeitshalber
eine

Zweispänner-
Mähmaschine

(Maike Gehring) mit Tief-
schnittbalAn

Christian Kemps zur Traube

unck ckie Löcken müssen in
neuem Olanr strsklen . blit
)<I dl C 3 3 - Loknerevacks
erkält Parkett ockerkinoleum
derrlickien 5piegel - kckocl, -
stlsnr .cker öfters nass ßervisckt
unck rviecker auipoliert ver-
cken kann , tckaclien 5ie sicli
ckiese vielen Vorteils eu
dlutren unck kaufen 8ie
nock deute eine V2-üß-Oose

«MkSä
Drogerie I.etsviie 11Ü
IVilckdvrZ:: 0 . vderiia , ckt

Täglich einige Stunden

ilfe gtsllA-
Trau Bungert
Marktstr. 28

Soeben erschien:

Reit UkdnWslarte
von Württemberg und Hohenzolleru
mit der neuen Oberamtseinteiluug

für 1.00 in der
Buchhandlung Zaiser,  Nagold

sridfsr -nd siclisn

vmurvn
k7axolck: Drogerie IV. Tstscde
IViläderx : ^ potbsks 297
^ItenstsiK : Lpotbsks

SMgel
allbewährt. Güre und Tonschünheit

Bktavteve
in allen Stil - unck Holzarten.
Günstige Zahlmigsbedmanngen:

Schiedmayer L Söbne
Stuttgart » Neckarstraßc lü

Krane
llssre

beseitigt Z
plascbs 1.74. sxtts stark 2.40
Uoscbscklicb! Lieb. V/itstnng.
vrog. Letsclie, Lsbnboksti-. S

Ml Mil'

ll̂ ßkl!reill
Dokumente zum 1. Bierjahres¬

plan des Führers

Inhaltsverzeichnis:

Gebt mir vier Jahre Zeit / Von
der Reichswehr zum Volksheer /

Los von Versailles / Der Weg
zum Dritten Reich / Volk und

Rasse / Die Arbeitsschlacht / Aus
jüdischer Korruption zu neuer

Wirtschaftsblüte / Marxistische u.
nat .-soz. Finanzpolitik / Verkehr

u . Motorisierung / Um Blut u.
Boden / Nationalsozialistische So¬

zialpolitik / Von d. Gewerkschaf¬

ten zur DAF . / Von der Repu¬
blikjustiz zum deutschen Recht /

Wiederaufbau d. deutschen Kul¬

tur / In den 2. Vierjahresplan /
Vier Jahre sind um : Der Führer

spricht!

Für Mk . 3.60 geb.

stets vorrätig iu der
Buchhaudluug Zaiser. Nagold

VKIlIWMgl 'IKIl AM WM
in gwker Ausivuk ! bei 6 . W . 2sis «r , Lurtitickle ., Xsxolck

l 6upin -Osms u. Lsifs
seit rsckabeen bs « SM>bsl picstoi

biitjiiclleli- kllrm
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Drogerie IVillx Lvtsvlie 74

f . WUrttvmdslg

Lommsi ' -

Secksutsnck
«rweitort 30 kkA.

u . »lokvnrallvrn

^usgabs

^11^nsoblull- unck
pvmvvrblnckunovn

Linrlgvr vollstLnrlig « ^ uvllrtt . ^ ssek « n §« krpl » n

/, - Son » o / 6 . iv. L -I/SL/r,

vr . W . HsnLSisnsrVs«
oäer «Ne bequemen
kleine OlLt. keine ve »«̂ Mer^ ev
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Nur noch 423 000 Arbeitslose
Fluch in Oesterreich schon 120

Berlin,  11 « Mai . Im April nahm die
Zahl der Arbeitslosen im alten Reichsgebiet,
wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung mitteilt , u»n
85 000 ab. Sie fiel auf 4 2 3 stüV und er¬
reichte damit einen Stand , der um rund
4S VÜV unter der tiefsten Zahl des Vorjah¬
res liegt. Die winterliche Arbeitslosigkeit ist
damit trotz ungünstiger Witterung voll-
stSndiguberwunden.  In wie starkem
Matze sich der Arbeitseinsatz im Laufe des
letzten Jahres noch gesteigert hat , geht dar¬
aus hervor , datz Anfang Mai 1937 noch
noch Sstl vvst, also 538 vstst Arbeitslose mehr
alS jetzt, gezählt wurden.

Neben dem Rückgang der Arbeitslosigkeit
hat die Wirtschaft im Berichtsmonat bereits
einen erheblichen Teil des diesjährigen star¬
ken Jahrganges von Jugendlichen in das
Erwerbsleben ausgenommen. Die Schul-
entlassenen  konnten in fast, allen Be¬
zirken innerhalb weniger Wochen ein ge-
setzt werden. In manchen Gebieten war der
Bedarf der Wirtschaft an Nachwuchskräften
so stark, daß die Arbeitsämter nicht in der
Lage waren , allen Anforderungen zu ent¬
sprechen.

Die günstige Entwicklung des Arbeitsein¬
satzes im Berichtsmonat ist nicht allein eine
Folge der saisonmäßigen Belebung in der
Landwirtschaft, der Industrie der Steine und
Erden, im Baugewerbe und im Verkehrs¬
gewerbe. Auch viele andere Wirtschafts¬
zweige wiesen eine Steigerung des Beschäf¬
tigungsgrades auf. Nach den vorläufigen
Ergebnissen ist die Zahl der Beschäftigten im
Berichtsmonat um insgesamt 550 000 ge¬
stiegen.

Von den Ende April noch vorhandenen
Arbeitslosen waren nur 40 000 für Fach¬
arbeiten voll Ansatz- und ausgleichssähig,
13 000 waren für ungelernte Arbeiten zwi¬
schenbezirklich verwendbar . Der weitaus
größte Teil der Arbeitslosen, nämlich
369 000 gleich8 7 v. H. der Gesamtzahl, war
entweder örtlich gebunden oder sonst be-
schränkt einsatzfähig.

Im Lande Oesterreich  konnten die
Arbeitslosenzahlen bereits erheblich gesenkt
werden. Im April wurden durch die Ar¬
beitsämter 12vvstv Volksgenossen
in Arbeit vermittelt . Ende April waren bei
den Arbeitsämtern 416 vstst Arbeitslose ge¬
meldet, während die Arbeitslosigkeit bei der
Eingliederung Oesterreichs in das Deutsche
Reich auf rund 6stv vstst geschätzt werden
kann. Von den Arbeitslosen standen Ende
April 302 Vstst in Unterstützung. Die Zahl
der Unterstützungsempfänger hat im Laufe
des Monats zugenommen,  da der Per¬
sonenkreis der Unterstützungsberechtigten

00 Menschen mehr in Arbeit
durch die Wiederhereinnahme der Ausge¬
steuerten und der Jugendlichen erheblich er¬
weitert worden ist.

Führer Sellelb zum BeratverksminM
Bisher 8V Tote auf der Markham -Hiitte
Berlin , 11. Mai . Anläßlich des schweren

Bergwerkunglücks auf der Markham-
Grube bei Chesterfield hat derFührer  und
Reichskanzler dem König von England tele¬
graphisch seine und des deutschen Volk-"?
herzliche Anteilnahme übermittelt.

Die Zahl der Toten bei dem Bergwerks¬
unglück in Markham beläuft sich jetzt bereits
au ? 80. nachdem noch emcr der Schwerver¬
letzten im Krankenhaus starb.

25 «v Seren gegen die Eisheiligen
Frostbekämpfung in den Weinbergen
Ligeobsriciit ä e r K8 - ? re5se

m. Essen, 11. Mai . In .der Gemarkung
Ahrweiler  haben sich die Winzer in die¬
sem Jahr erstmalig entschlossen das neu¬
artige Frostverfahren mit der Beheizung der
Weinberge durchzuführen. In den letzten
Tagen wurden 2500 Heizöfchen angeliefert
und in den Weinbergen aufgestellt. Die An¬
schaffung dieser Oefchen war den Winzern
dadurch möglich, daß der Anschaffungspreis
durch besondere Beihilfen  um etwa 50
v. H. ermäßigt wurde . Auch für das benötigte
Brennmaterial tritt eine Preisermäßigung
ein.

Der Pfarrer als Brieflrüger
Ligsoderickt äsr tl8 - ? resse

Karlsbad , 11. Mai . Bezeichnend für die
politischen Verhältnisse im sudetendeutschen
Gebiet ist ein Borfall , der sich kürzlich in
Nordböhmen  in einer Warnsdorfer
Kirche zugetragen hat . Nach dem Gottesdienst
verkündete der Pfarrer Franz Kubitschek
in der Kirche, daß „die heutige Post" nach¬
her bei ihm verteilt werde. Dies geschah dann
auch. Der Rest der eingelaufenen Post, der
nicht bei ihm behoben wurde, sollte aber
auch noch an den Mann gebracht werden.
Der Pfarrer nahm nun nacheinander vor
den beiden Ortsgasthäusern Aufstellung, wo
sich die Einwohnerschaft nach dem Kirchgang
u einem gemütlichen Tratsch zusammenzu-
inden Pflegt und teilte die restliche Post

aus . Nach dem Warum und Wieso befragt,
entgeynete der Pfarrer , der neu zugewiesene
staatliche Briefbote verstehe leider
kein Wort Deutsch  und renne auch in
dieser rein deutschen Gegend weder die Na¬

men der Einwohner noch Straßen und
Plätze . . . Deutsche, die sich seinerzeit um
diesen Posten eines Briefboten beworben
hatten , waren von den tschechischen Behör¬
den zurückgewiesen worden. Der neue Brief¬
träger stammt aus dem tschechischen Jnner-
böhmen.

6Ü Waggons Käse aus der Sftmark
Ligen bewirkt äsr H8 ? resse

eß. Wien, 11. Mai . In immer stärkerem
Maße wird die österreichische Milchwirt¬
schaftserzeugung im Altreich abgesetzt. In
den wenigen Äochen seit dem Anschluß sind
schon 600000 Kilogramm,  das sind
60 Waggons E m m e n t a l e r K ä s e. in die
deutschen Gaue gerollt. Ein großer Teil da¬
von wird zur weiteren Verarbeitung auf
Schmelzkäse  verwendet . Die Massen¬
käselieferungen aus der Ostmark werden
fortgesetzt.

Streikende müssen zahlen!
Paris , 11. Mai . Das Zivilgericht in Bor¬

deaux fällte am Mittwoch im Zusammen¬
hang mit einer Fabrikbesetzung  durch
Streikende ein bemerkenswertes Urteil . 153
Streikende einer Schokoladenfabrik wurden
zu einer Gesamtstrafe von 200 OOst
Frank  Schadenersatz verurteilt , die die
Werksleitung wegen widerrechtlicher Fabrik¬
besetzung gefordert hatte . In der Urteils¬
begründung wird ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen, daß die Besetzung eines Betriebes
eine rechtswidrige Handlung  ist.

Wieder Brandstiftung ln Le Savre
Brandherde ans dem „Champlain " entdeckt

L i g e u b e i ! c >i t äer X 8 ? ie s 8 e
gl. Paris , 11. Mai . Das Pariser Abend¬

blatt „Ce Soir " veröffentlicht eine sensatio¬
nelle Meldung aus Le Havre, nach der auf
ven Ozeandampfer „Champlain ",
auf dem vor einigen Tagen der Streik zu¬
erst ausgebrochen war . ein Anschlag  ver¬
übt worden sei. Im letzten Augenblick habe
man auf dem Schiff verschiedene Brand¬
herde entdeckt. Ein Matrose sei verhaftet
worden. Die „Champlain " ist ein Schwester¬
schiff der kürzlich ausgebrannten „Lafa-
yette". Der Streik  im Hafen von Le
Havre, durch den sechs große Ozeandampfer
lahmgelegt wurden , soll angeblich jetzt end¬
gültig geschlichtet  sein . Tie „Norman¬
die" soll daher am Mittwoch die Ausreise
antreten können.

Elnstyrzkatgstrophe in Rotterdam
Sieben Stratzenpassante» erschlagen

Amsterdam, 11. Mai . In Rotterdam stürzte
kn einer sehr belebten Straße eine freistehende
Niebelwandein  und begrub achtStra-
kenpassanten  unter ihren Trümmern.
Das Unglück löste in der engen Straße eine
Amik aus . Die Sanitätsmannschaften , unter¬

stützt durch Marinetruppen , bargen sieben
Leichen  und einen Schwerverletzten. Außer¬
dem waren zahlreiche Personen durch herab¬
fallende Steine verletzt worden.

Ser Staat gewinnt das Große Los
Mißgeschick einer französischen Stadt
L i g e n b e r ! e t>t äer K 8 - ? i e » » e

gl. Paris , 11. Mai . Die Glücksgöttin
scheint es aus die französische Stadt Altzs
abgesehen zu haben. Vor kurzem erst machten
14 Angestellte eines Kaufhauses einen Lot¬
terie-Gewinn von einer Million Franken
und nunmehr ist sogar das Große Los der
französischen  S t a a t s lo  t t e r i e —
3 Millionen — nach Alös gefallen. Aber zum
tiefen Schmerz aller Bürger dieses Städt¬
chens ist der goldene Segen dennoch ausge¬
blieben, denn das Los, auf dos der Glücks-
tresser entfallen ist, war unverkauft  ge¬
blieben. Somit hat der französische Staat
die 3 Millionen einkasstert, wohl nicht zu
seinem Mißvergnügen , wenn die Bürger von
Alös auch sagen werden, daß angesichts der
schlechten Finanzlage auch das Große Los
nur einen Tropfen aus ernen heißen Stein
darstellt.

Das verfängliche
Die ABC .-Schützen einer egerländer Volks-

schule haben ihrem Lehrer dieser Tage ernste
„politische " Sorgen  bereitet . Ahnungslos
hatte er sie aufgefordert , ihm mit dem Buchstaben
„3 " beginnende Dorte anzugeben , die er an die
Wandtafel schreiben wollte . Kaum hatte er seine»
Satz beendet, als ihm auch schon ein Paar Jungen
begeistert „Hitler"  zuriefen . Das Passe nicht
ganz hierher, meinte darauf der verblüffte Schul¬
meister. Als ihm nun prompt „Henlein " zuge¬
rufen wurde , war ihm auch das nicht recht. Ge¬
rade hatte er feine Zöglinge ermahnt , keine Poli¬
tischen Namen mehr zu nennen , als ihm der Zu¬
ruf „Hodza"  erneut das Konzept verdarb. Als
braver Staatsbeamter schrieb er natürlich den
Namen des Ministerpräsidenten auf , meinte aber
dann, weitere Personennamen mit „3 " wolle er
nicht hören, ob es denn nichts anderes gäbe.
„Doch", erwiderte sofort eines der Kinder : „Ha¬
kenkreuz ", worauf der Lehrer den Kampf auf¬
gab und lieber zu einem harmloseren Buchstaben
überging.

Um künftig allen ähnlichen Schwierigkeiten mit
dem verfänglichen „3 " aus dem Wege zu gehen,
hat inzwischen der sudetendeutsche Abgeordnete
Dr . Rosche eine Patentlösung vorgeschlagen,
wie sie praktischer nicht zu denken ist. Aus den
Vorhalt eines tschechischenBeamten , datz bei den
Versammlungen der Sudetendeutschen Partei zu¬
weilen mit „Heil Hitler " gegrüßt werde, erklärte
er lakonisch, künftig werde man . um alle Schwie¬
rigkeiten auszuschalten , nur noch „H. H.!"
rufen . Darunter könne sich dann jeder das vor-
stellen, was ihm gerade angenehm fei : die Tsche¬
chen „Heil Hodza !", die Slowaken „Heil Hlinkal ".
die Sudetendeutschen „Heck Hönlein !" und die
Reichsdeutschen schließlich „Heil Hitler !". Für-

, wahr eine Kompromißlösung , die jedes echte
Demokratenherz in Helles Entzücken versetzen

> müßte!
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, Hohnvoll lachte der Arzt aus . „Aus einmal . . . hm
. .. Sie dachten billig wegzukommen! Haben sich mit
keiner Silbe um die Kinder gekümmert ! Ein Vater,
der sein eigen Fleisch und Blut verleugnet , wahrlich,
ich weiß nicht, ob der Herrgott dafür jemals eine Sühne
anerkennt . Spottschlecht sind Sie gewesen!"

„Herr Doktor . . . !" schrie Gregor auf.
»Paßt Ihnen wohl nicht !" schrie jetzt der Arzt und

ließ sein mächtiges Organ erklingen . „Paßt Ihnen nicht,
datz der Doktor Feldhammer mit Ihnen ins Gericht
geht ! Ist schade um jedes Wort ! Ich weiß es, aber
einmal mußte doch gesagt werden , wie spottschlecht Sie
gewesen sind . . . !"

„Doktor , was verlangen Sie !" keuchte Gregor
„Die Anerkennung der Kinder !"
„Das ist unmöglich !"
„Unmöglich ! Hahaha . . . weiß schon, was Sie das

Wort aussprechen läßt ! Haben wohl Angst um die
Zukunft , daß das Mädel , das Sie sich jetzt ausgewählt
haben, kehrt macht, wenn sie erfährt , wie . . . schlecht
Sie gewesen sind !"

„Herr Doktor . . . ich warne Sie . . . !"
„Ich verlange die Anerkennung der Kinder ! Nichts

weiter ! Wenn Sie sich weigern , rufe ich das Vormund-
chaftsgericht . . . rufe ich die Oeffentlichkeit an !"

„Ich . . . ich biete einen Abstand von zweihundert-
kausend Mark für die Kinder !" keuchte Gregor.

„Nicht zehn Millionen machen Sie frei !" entgegnet«

der Arzt kalt. „Die Anerkennung der Kinder , als be¬
rechtigte Erben an diesem Besitz! Eine andere Mög¬
lichkeit gibt es nicht! Auf Wiedersehen , Herr Gregor
von Prinxheim !"

Der Arzt verließ ruhig das Zimmer.
Er durchschritt das verlassene Vorzimmer , trat

hinaus , die Treppe hinunter und als er auf dem Werk¬
hofe stand, da sah er den alten Scheunert , der ihn ehr¬
fürchtig grüßte.

Sonst war der ganze Hof vereinsamt , denn es war
Feierabend . Die Arbeiter hatten die Werke verlassen.

„Wie geht es Ihnen denn , Vater Scheunert ?" sagt«
der Arzt freundlich . „Was macht das Reißen ?"

„Das zwickt mich alleweile noch ganz scheene, Herr-
Doktor !"

Plötzlich warf er aber einen scheuen Blick empor,
denn Gregors Gesicht erschien oben am Fenster.

„Nicht für ungut , Herr Doktor . . . !" sprach der Alte
verlegen . „Aber . . . der Junior hat eben geguckt!"

Feldhammer verstand ihn , nickte ihm freundlich zu
und verließ die Werke.

*

Unterwegs traf der Arzt Jorinde , die über den selt¬
samen Ernst in seinen Zügen erschrak.

„Was . . . haben Sie , Herr Doktor ?" fragte sie be¬
stürzt.

„Ich . . . ach so . . . so ernst haben Sie den Doktor
Feldhammer wohl noch nie gesehen?"

„Noch nie !"
„Ich habe meine Gründe !"
„Sie kommen aus dem Werk?"
»Ja !"
„Ist jemand sehr krank geworden ?"
„Nein . . . aber . . . ein Wort , Fräulein Jorinde ? Zwi¬

schen Ihnen und Gregor von Prinxheim ist nichts ?"

„Aber lieber Doktor Feldksammer . . . !"
„Ich muß Sie fragen ! Es würde mir sehr wehe tun,

wenn . . . Sie sich an ihn gebunden hätten ."
„Was ist mit Gregor ?"
Der Arzt blieb stehen und sah sie voll an . „Sie

müssen es wissen, Fräulein Jorinde ! Der Mann wirbt
um Sie ! Sie müssen drum wissen, was hinter Gregor
steckt. Ich will nicht, daß er . . . auch Sie unglücklich
macht! Ein Mann wie Gregor von Prinxheim hat kein
Herz ! Hören Sie gut zu ! Gregor von Prinxheim ist der
Vater der vier Kinder , die ich in meinem Hause habe !"

Jorinde faßte erschreckt seinen Arm.
„Was . . . ? Der Vater . . . der Kinder ? Dann . ,.

dann . . . war wohl die Frau . . . seine Frau ?"
„Seine rechtmäßig angetraute Frau !"
Schwer ging der Atem des Mädchens . „Oh . . . das ist

gemein !"
„Und ob das gemein ist!" pflichtete Helmer empört

bei . „Ich bin zwanzig Jahre Arzt , ich habe viel Ge¬
meinheit und Schlechtigkeit gesehen im Leben, aber . . .
diese abgrundtiefe Schlechtigkeit, die kann ich nicht
fassen! Da mag eine Mutter so schlecht sein wie sie will,
aber sie hängt doch an ihren Kindern , denn es ist ja
ihr Fleisch und Blut , und ein Vater kann ein Verbrecher-
Werden, aber . . . seine Kinder bleiben doch seine Kinder.
Und dieser Mann läßt die Frau sterben, läßt sie be¬
graben , kümmert sich nicht um sie, läßt die Kinder
fremden Leuten ! Bedenken Sie doch, was das heißt!
Wäre ich nicht zufällig hier in Kollmenbergen , ins
Waisenhaus wären sie gekommen, vielleicht auseinan¬
dergerissen worden . Und der Vater lebt hier in Reich¬
tum , kümmert sich nicht um das eigene Fleisch und Blut
-weil er die Zeugen seiner Schuld nicht mehr sehen
möchte . . . weil er . . . eine andere liebt !"

jFvrkietzung folgt.)
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Sartemvalze aus Fliegerbombe
Gefährliches Abenteuer mit einer Gasbombe

L i g e n b e r i c d t cler ki8 - ? re5 »»
dZ. Brüssel. 11. Mai . In Jeper hatte ein

Bürvangestellter von einem Schrotthändler
eine nichtdetonierte Fliegerbombe
gekauft, die er zu einem Schmied bringen ließ,
um sie zu einer Gartenwalze  umarbeiten
zu lassen. Da der Zünder fehlte, nahm man
an, daß die Bombe, die bei einem Durchmesser
von 20 Zentimeter 50 Zentimeter lang war,
entladen war. Als der Schmied sich in seiner
Werkstatt daran machte, ein Loch ii die Hülse
zu bohren, wurden alle Anwesenden von einem
Unwohlsein  befallen . Der Schmied war
noch in der Lage, die Bombe inS Freie zu tra¬
gen. Das austretende Gas verbreitete sich
daraufhin weithin in der Nachbarschaft. Es
mußte Militär mit Gasmasken  an-
«fordert werden, um die Gasbombe unschäd¬
lich zu machen. Die Untersuchung ergab, daß
es sich um eine englische Fliegerbombeaus dem
Weltkrieg handelte, die mit Dperit - Gift-
gaS  gefüllt war. Auf Anordnung der Polizei
mußten sämtliche Lebensmittel m den an¬
grenzenden Häusern vernichtet werden.

wiener kunstschätze sollten
verschachert weräen

L i x ei »d e r i « bt Ner ktS - kre »» «
sic, Wien, 11. Mai . Die Leitung der Welt-

berühmten Wiener Kupferstichsamm¬
lung Albertina  tritt in den nächsten
Tagen mit einem umfangreichen Akt an die
Oeffentlichkeit, der geradezu unglaubliche
Pläne zur Verschacherung der kostbarsten
schätze dieses Instituts an das Ausland
enthüllen Witt». Als Drahtzieher dieser skanda¬
lösen Absichten, die glücklicherweise rechtzeitig
verhindert werden konnten, trete« der Heim-
lvehr-Fürst Starhemberg,  Minister
Draxler  und andere Sys
wohlwollender Gönner ers
grund Exkanzler Schuschnigg.

temgrößen auf. als
cheint im Hinter-

Vor zwei Jahren machte sich in den Räumen
der Albertina ein überaus eifriger Kunstjünger
zu schaffen, der in Begleitung seiner Sekretärin
sich in den Sammlungen Herumtrieb, die ein¬
zelnen Blätter genau studierte und seiner
Begleiterin alle Angaben machte, die sie sorg¬
fältig in ein Heft eintrug . Diese Tätigkeit lies
unter dem Titel „Kunststudien". Herr Meier,
so nannte sich der Kunstexperte, interessierte
sich besonders für die kostbarsten Mappen und
wurde wiederholt dabei ertappt, daß er seiner
Sekretärin genaue Preise der Zeichnungen und
Kupferstiche diktierte. Diese offenkundige
K u n sts p i o nag e wurde damals unterbun¬
den, denn es stellte sich heraus , daß Herr
Meier kein anderer war , als der Beauf¬
tragte einer Londoner Kunst-
firmaunterjüdischerLeituug . die
von jeher ihre Aufgabe darin sah, planmäßig
Kunstgüter in ganz Europa zusammenzuram¬
schen, um sie dann meist nach Uebersee zu ver¬
schieben.

Alle Anzeichen deuteten schon damals darauf
hin, daß als Auftraggeber des ominösen Herrn
Meier Starhemberg  und sein Intimus
Finanzminister Draxler  anzusehen waren.
Die Leitung der Albertina legte auch über diese
kaum glaubliche Angelegenheit einen Akt an,
doch setzte sich Bundeskanzler Schuschnigg
für die Schuldigen ein und verbot  kurzer¬
hand jede weitere Untersuchung des Falles.
Er veranlaßte auch die Vertuschung des
Skandals  in den Zeitungen, die bei Zu¬
widerhandlung mit Konzessionsstrafen bedroht
wurden. Die bevorstehende Veröffentlichung
des Aktes wird über die dunklen Schacherpläne
um deutsches Kunstgut nunmehr volle Klar¬
heit bringen. *

Arbeitstagung der Kanzlei des Führers
Unter dem Vorsitz des Chefs der Kanzlei des

Führers der NSDAP .. Reichsleiter Bouhler , fin¬
det am 13. und 14. Mai 1938 in den Räumen der
Akademie für deutsches Recht eine Arbeitstagung
des Amtes für Gnadensachen  der Kanzlei
des Führers statt.

I' SA.-Flottenaufrüstungsvorlage
Das Repräsentantenhaus in Washington nahm

die Fassung der Flottenaufrüstungsvorlage an,
die den Neubau von 46 Kriegsschiffen. 26 Hilfs-
schiffen, einem Luftschiff und 950 Flugzeugen vor-
sieht. Die Gesamtkosten betragen 1.2 Milliarden
Dollar . .

lieber 500 Füchse erlegt
In Mittelschwaben beklagten sich im vergange¬

nen Jahre die Bauern über die außerordentlich
starke Fuchsplage; wie stark das Raubwild dort
vertreten ist, beweist die Tatsache, daß im letzten
Jahr im Jagdkreis Memmingen  allein
535 Füchse erlegt wurden.

Kielstreckung für Ostpreußen-Schiff
Der Kiel für das vierte reichseigene Schiff des

Seeweges Ostpreußen wurde am Mittwoch im
Kreise der Betriebsgemeinschaft aus der Werft der
Stettiner  Oderwerke AG. gestreckt; man hofft,
den Neubau 1940 in den Fahrplan einstellen zu
können.

Siamesische Zwillinge
Eine rumänische Bäuerin hat zwei Knaben daS

Leben geschenkt, die an der Brust zusammen-
zewachsen sind; in der Universität Bukarest
wurde iestgestellt, daß diese neugeborenen Zwil¬
linge zwar nicht zu trennen , aber gesund und
lebensfähig sind.

SKwabisKeStudentenaMelchsftMr
Stuttgart , 11. Mai . Unter den 16 studen¬

tischen Reichssiegermannschaften, die in der
Hamburger Hanseatenhalle mit den anderen
Neichssiegern des RBWK. von Dr . Leh ver-
kündet und deren Leiter dem Führer vor¬
gestellt wurden, befanden sich allein zwei
Gruppen aus dem Gau Württ e m-
berg - Hohenzollern:  Eine Tübin¬
ger  Universitäts -Mannschaft als Sieger in
Gruppe II (Volksgeschichte) und eine Mann-
schast der Hochschule für Lehrerbildung
Eßlingen  in Gruppe I (Volkstumsfor-
schung). Dieser Erfolg württembergischer
Studenten ist um so höher zu bewerten, als
die Aufgabe schwierig und die Konkurrenz
äußerst scharf war . Dre Themen selbst stehen
jeweils in engster Beziehung zu den völki¬
schen und politischen Erfordernissen unserer
Zeit; so behandelte die Tübinger Mannschaft
das Thema : „Papsttum und Germanenwelt
im frühen Mittelalter , Anspruch und Me¬
thode des Hl. Petrus ". Die unmittelbare
weltanschaulich-politische Bedeutung dieser
Arbeit wird dadurch unterstrichen, daß sie
vom Amt des Reichsleiters Rosenberg aus¬
gewertet und veröffentlicht werden wird.
Die Eßlinger Mannschaft bearbeitete das
Thema : „Kriegsdors. eine deutsche Siedlung
in Rumänien ". Die Aufgabe war , die Kräfte
aufzuzeigen, die den Bestand des deutschen
Volkstums im Ausland stützen oder gefähr-
den.

Die Namen der Reichsfieger find: aus Tü-
bingen Dr . Ulrich Gmelin (Mannschafts-
führer ), Artur Angst,  August Halter.
Hartmann LemPP,  Otto Röhrich,  Ulrick
Rühland,  Margarete Teufel.  Gottfried
Westenburger,  Otto Wurst ; aus
Eßlingen Fritz Ruland (Mannschafts-
führer ) und Oskar Roemer.

Die Neugestaltung äer
Vorfkulturgemeins chaft

Weitere Vorträge im Reichskulturlager
des NSLB.

Nürtingen , 11. März . Im Schulungslager
Jungborn sprach in Fortsetzung der Referat«
des zweiten Reichskulturlagers des NSM.
Pg . Kircher (Winningen -Mosel) über die
dörfliche Kulturarbeit . Er führte dabei aus,
daß der Lehrer als Träger der kultu¬
rellen Aufbauarbeit auf dem
Dorfe  vor allem um das Wesen echten
Bauerntums wissen muß und sich vor einer
romantisierenden oder heroisierenden Auf¬
fassung des Bauern genau so hüten müsse,
wie vor aller falschen Betriebsamkeit. Neben
die äußere Schönheit des Dorfes ist ihm als
Ziel seiner Arbeit die Gestaltung der inneren
Schönheit und Ausgeglichenheit gestellt. Ge¬
meinschaftsabende -als Ausdruck der Dorf¬
kultur sollen die Dorfbewohner erfassen, und
lebendiges Erzählen, gemeinsames Singen,
fröhliches Stegreifspiel und ernstes Laien¬
spiel soll in ihnen gepflegt werden. Der Red¬
ner sprach dann kurz noch über weitere Ge¬
biete dörflicher Kulturarbeit : Pflege des Sip¬
pengedankens. die Einrichtung von Dorf-
büchereien und die Pflege de- Sports.

Nachmittags verteilten sich die 120 Teil¬
nehmer des Lehrgangs aus die verschiedenen
Arbeitsgemeinschaften,  in denen
die Arbeitspläne : Morgenfeiern , Dichter-
abende, Laienspiel, Auswahl Volksdeutscher
Lieder. Puppenspiel , Schulfeiern und Ge-
meinschaftstanz behandelt werden.

Neben einem Referat der Reichsreferentin
des NSLB . für weibliche Erziehung, Frau
Dc. Reber - Gruber,  über die kulturelle
Aufgabe der Frau , stand im Mittelpunkt des

folgenden Tages ein Vortrag des Landes¬
leiters der Reichsschrifttumskammer, Dr.
Georg Schmückte,  über „Schubart —
Schiller — Karl Eugen ". Er stellte
in seinem mit lebendiger Wärme vorgetra¬
genen Referat di« Fälschung einer merkwür-
digen Geschichtsschreibung richtig, die da»
Bild und das Verhältnis der drei Gestalter;
zueinander sehr getrübt hat . Er machte deut¬
lich, wie die Lüge seiner unerträglichen
Tprannei und Grausamkeit von Schiller
selbst widerlegt worden ist. Für des Herzogs
Härte gegen Schubart fand er eine neue Er¬
klärung . die das Verhalten des Herzogs
menschlich verständlich macht. Der Dichter
las dann aus seinen Werken noch einige Ge¬
dichte und Kurzgeschichten, die mit herzlichem
Beifall ausgenommen wurden.

Das BortragSProgramm der zweiten
Reichskulturtagung des NSLB . Jungborn ist
überaus reichhaltig und vielseitig zusammen¬
gestellt, aüsgerichtet nach dem Satz: Kul¬
turarbeit ist Lebensgestaltung!

Pforzheim, 11. Mai . (Selbstmord,
weil die Mutter starb .) In Dill¬
weißenstein wurde der 25 Jahre alte Karl
Wiedmann  von seiner Schwester in der
Küche tot aufgefunden . Der junge Mann
kam über den vor drei Wochen erfolgten Tod
seiner Mutter nicht hinweg und hatte sich

asvergiftet.  Er hatte mit rührender
iebe an ihr gehangen und zuvor noch seine

Schwester gebeten. Blumen für ihr Grab zu
besorgen.

c/ie / ecken interessieren

Nur erbgesunde Kinder erhalten Ausbildung»-
beihilfen

Die Gewährung von Freistellen und Ausbil-
dungsbeihilsen neben den bisher gewährten Kin¬
derbeihilfen ist davon abhängig gemacht, daß daS
zu unterstützende Kind erbgesund und geistig und
sportlich entwicklungsfähig ist. Der Reichsinnen¬
minister hat angeordnet, daß die in Frage kom¬
menden Kinder in allen Fällen vom zuständigen
Gesundheitsamt eingehend und kostenfrei zu
untersuchen  find.

Waffenscheine für Unterführer der Partei
Nach dem Wafsengesetz bedürfen Unterführer

der Partei vom Ortsgruppenleiter aufwärts , der
SA ., F und deS NSFK . vom kturmführer aus¬
wärts , sowie der HI . vom Bannführrr aufwärts,
denen das Recht zum Führen von Schußwaffen
verliehen ist, keines Waffenerwerbsscheins oder
Waffenscheines. In einem Erlaß deS Reichsinnen-
Ministers wird darüber hinaus im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers bestimmt
daß den nicht unter diese Bestimmung fallenden
Unterführern der Partei und Angehörigen der
Gliederungen auf Antrag Waffenscheine gebüh¬
renfrei  auszustellen find. Der Antrag ist vom
Dienstvorgesetztenbzw. Führer der Dienststelle zn
stellen. Die Waffe darf nur zur Uniform getragen
werden.

Keine Zollpassierscheine mehr!
Seit dem 1. Mai wurde der Kraftwagenverkehr

über die bisherige deutsch , österreichi¬
sche Grenze  nur noch in der Richtung nach
Oesterreich zollamtlich behandelt. Vom 15. Mai
ab fällt die Zollüberwachung auch in dieser Rich¬
tung fort : es gibt also hinfort keine Zollpasster-
scherngrenze mehr zwischen dem Altreich und dem
Land Oesterreich. Diese Neueregelung bedeute!
noch nicht , daß der Kraftfahrer diese Zollgrenzi
ohne anzuhalten durchfahren  darf . Die Zoll¬
grenze muß vielmehr bis auf weiteres noch be-
stehen bleiben, vor allem für die Zwecke der zoll¬
amtlichen Abfertigung von in Kraft - oder Was¬
serfahrzeugen mitgeführten Waren . Die Aufhebung
des Zollpassierschernes ist einer persönlichen Jni>
tiative des Korpsführers des NSKK. und dem
verständnisvollen Entgegenkommen der einschlägi-
gen Behörden zu verdanken.

Was es nicht alles gibt!
Die springend« In ber südenglischen Gras-
Schildkröte schast Dorset  sichen seit

geraumer Zeit die Billard¬
tische leer. Die jüngere Generation wenig-
stens kann diesem Sport keinen Geschmack
mehr abgewinnen . Dafür kommt sie aus neue
Gedanken. Oder jedenfalls haben einige tüch¬
tige Gastwirte diesen neuen Einsall mit Er-
sorg in die Tat nmgesetzt. Die Billardtische
sind „Rennplätze" geworden für — Schild¬
kröten. Man sank» an der verrückten Sache
Gefallen, und nun werden überall in der
Grafschaft wahrhaft „aufregende" Renner,
veranstaltet . Die Schildkröten werden mit
Hilfe von vorgchaltenen Salatblättern dazu
bewogen, quer über den grünen Tisch zu
krabbeln. Es gibt sogar schon eine ganze An-
zahl Klubs , die sich gegenseitig Turniere lie¬
fern und ihre „Remitiere " zu größtmöglicher
Schnelligkeit erziehen. Der glückliche Besitzer
eines solchen SchildkrötenchamPionS verriet
auch neulich das Geheimnis seiner Trai¬
ningsmethoden . Will er seine Schildkröte zu
höchster Geschwindigkeit anspornen , dann
lehnt er sich über den Tisch und summt leise
die Melodie des englischen Schlummerliedes
„Sing mich in den Schlaf" vor sich hin . An-
«Mich soll die Schildkröte durch wahre
Sprünge auf diese Melodie reagieren . . .

Gerechtigkeit . . . Der lästerhaste Satz von
der Gerichtsbarkeit, die

die kleinen Sünder fängt , die großen aber
laufen läßt , wurde von dem Friedensrichter
Louis L. HickS in St . LouiS  glänzend
widerlegt. Er hatte einen Dieb, der einen
Betrag von zwei Dollars gestohlen hatte , zu
24 Minuten Gefängnis verurteilt . Der Rich-
ter ging bei seiner Neberlegung von dem
Urteil aus , das kürzlich über den Großbetrü-
ger Richard Whitney, den früheren Präfi-
denten der Neuhorker Börse, gefällt wurde.
Sr büßt jetzt in Sing -Sing «ine mehrjährige
Gefängnisstrafe ab . Das Urteil deS Richters
Hick» lautete wörtlich: „Whitney bekam fünf
Jahre für den Diebstahl von 225 000 Dol-
arS . Macht 45 000 Dollars pro Jahr , 120
Dollars pro Tag und fünf Dollars für die
Stunde . Du hast zwei Dollars gestohlen, also
hast du eine Strafe von 24 Minuten ver-
dient, denn das Gesetz, das für die Reichen
gilt, muß auch für die Armen gelten." Dank¬
bar grinsend nahm der Dieb das gerechte
Urteil an , wurde in die Zelle geführt und
nach genau 24 Minuten wieder auf freien
Fuß gesetzt. <

Lotteriegewinn feiert Dieser Tage feierte da»
Goldene Hoheit Ehepaar Lebon in

einem Borort von
Paris  daS Fest der Goldenen Hochzeit. Dt«
Vorgeschichte ihrer Ehe ist einzigartig . Im
Jahre 1888 hatte die 19jährige Marie Ba-
stide, die Tochter eines französischen Offi¬
ziers, der im Kriege von 1870 gefallen war.
die Idee , eine Lotterie zu veranstalten , in
der sie selbst der erste Preis war . Sie kau,
auf den Gedanken, weil ihre gelähmte Mut¬
ter nicht mehr in der Lage war , sie beide
durch ihre Arbeit zu erhalten . Da sie sehr
hübsch war , wurden die Lose schnell verkauft.
Der Gewinner des ersten Preises war Marc
Lebon. Als er dann das junge Mädchen ken¬
nen lernte und von ihr ihre Lebensgeschichte
hörte, wolle er nicht darauf bestehen, sie zu
heiraten , falls sie ihren Entschluß bereute.
Aber Marie bestand daraus , ihr Versprechen
einzulösen. Zwei Monate später waren sie
verheiratet und ihre Ehe wurde sehr glück¬
lich. Aus Anlaß der Goldenen Hochzeit begab
sich das Ehepaar zu einem Rechtsanwalt , wo
es die eidesstattliche Erklärung abgab, daß
es sich während der ganzen Ehe nicht einmal
gezankt habe.

Unsere Lurrzesedleliter

Die Freuen̂ ietec^
Von Marie Ane

Der alte Horff begann recht alt zu werden.
In jeder Woche war er mindestens einmal
krank. Sobald die neue Rena — er hatte die¬
sen Namen aus Eigensinn auch für die neue
Haushälterin beibehalten — in sein Zimmer
trat , stöhnte er furchtbar, als würde ihn in der
nächsten Stunde schon der Tod holen. Es tat
ihm heimlich wohl, das alte Fräulein verstört
und händeringend vor seinem Bett zu sehen.

„Hier sind die Meldescheine von den neuen
Mietern," sagte die Rena. Sie rückte einen
Stuhl heran, stellte die Tinte zurecht und ging,
da er nichts sagte, wieder hinaus.

„Nanu , was ist denn das?" fragte Horff
plötzlich laut und schob die Brille höher.

Da stand ganz deutlich: Karoline Kentner
geborene Solba — Gutsbesitzerswitweaus W.

„Rena ! — Rena !"
Erschrocken hüpfte das alte Fräulein her¬

ein. „Rena , hast du die Mutter von den
neuen Mietern schon gesehen?"

Er sah sie ungeduldig an.
„Die Mutter ?" fragte sie dumm und

wußte nicht, was er meinte.
»Ja , die Mutter ", sagte er grob. „Hier

steht es: Gutsbesitzerswitwe Karoline Kent-
ner. Das kann doch nur die Mutter deS
neuen Mieters sein."

„Nein, die habe ich nicht gesehen."
Er schickte die Haushälterin hinaus.
Plötzlich erleuchtete ihn ein Gedanke. Er

würde moraen »u den neuen Mietern aeben

und sich die Gutsbesitzerswitwe Karoline
Kentner ganz einfach ansehen.

Es war schon gegen Mittag , als der Ge- '
treidehändler Horff rasiert , gebürstet und in
dem viel zu weiten Anzug vor seiner neuen
Rena erschien.

„So ", sagte er, „ich gehe jetzt zu den neuen
Mietern ."

Horff traf die Gutsbesitzerswitwe Karo¬
line, geb. Solba , aus W, allein . An ihren
Augen erkannte er, daß sie die war , die er
vermutet hatte . Sie blickten noch genau so
fest und stolz wie damals , als sie der schö¬
nen Karoline , wie sie von allen weit und
breit genannt wurde , gehörten.

„Ich bin der Hausbesitzer, Getreidchändler
Horff."

„So , bitte nehmen Sie Platz. Mein Sohn
ist leider ausgegangen ."

Sein Name schien sie an nichts zu er¬
innern.

Sie sprachen von der Wohnung , vom
Umzug, und daß der Winter endlich vergan¬
gen war , bis Horff es nicht mehr aushielt.

„Nun bin ich 70 Jahre ". begann er Plötz¬
lich. „Die Zeit rinnt einem durch die Finger
wie Getreidekörner. Wenn ich bedenke, waS
vor 40 Jahren war . Da war man jung,
verliebt und hätte Bäume ausreißen mögen."

Die Gutsbesitzerswitwe Karoline Kentner
war groß und hager . Das Alter hatte sie
nicht gebeugt. Aufrecht und steif saß sie auf
ihrem Stuhl und sah auf Horff, dem Plötzlich
em blasses Rot die welken Wangen färbte.

„Ja , ja ", sagte sie nur , mehr nicht.
Ganz ohne Gnade saß sie ihm gegenüber

und hals mit keinem Wort.
Da ward er still und ging.
Vor vielen Jahren waren Horff und die l

schöne, doch arme Karoline heimlich ver- >

sprochen. Sein Vater aber hatte ihn schließ¬
lich zur Ehe mit einem reichen Mädchen aus
der Stadt gezwungen. Nach einem halben
Jahr erfuhr Horst, daß die schöne Karoline
die Frau des Gutsbesitzers Kentner aus dem
Nachbardorf geworden war.

Darüber waren vier Jahrzehnte ver¬
gangen.

Dre alte Wirtschafterin huschte aus Zehen¬
spitzen immer wieder bis zur Schlafzimmer-
tür ihres Herrn , hoffend, daß er sie endlich
rufe.

Doch drinnen war eS still. Horff saß mit
eingefallenem Gesicht in seinem großen Bett
und starrte vor sich hin.

„Sie wußte nicht mehr, wer ich bin ",
sprach er nur immer. „Sie wußte nicht
mehr, wer ich bin."

Er , Horff, hatte die schöne Karoline nie
vergessen. Das spürte er in diesen Stunden,
Immer hatte er ihr gehört, ohne es selbst
zu wißen und zu wollen.

Als hätte er sein ganzes Leben nur aus
dieses Wiedersehen gewartet , so war mit
einem Schlage alles verändert . Die Möbel
hatten Plötzlich den vertrauten Schein ver¬
loren ; der Klang der Schmiedhämmer von
der Straße gehörte chm nicht mehr ; die Lust
war leer; die Blumen vor dem Fenster ohne
Farbe , und er, er selbst ein alter Mann,
vom Leben Plötzlich weggeworfen.

Don diesem Lag an verließ der alte Horff
nie mehr sei« Bett . Das Licht in seinen
Augen war erloschen. Sie sahen nur ins
Leere. Er aß und trank und schlief und
sprach kaum noch ei« Wort . Es war , als
hätte er sich selbst vergessen.

Nur manchmal hörte ihn das alte Fräu-
lei« murmeln:

»Sie wußte nicht mehr, wer ich bin."


	[Seite 765]
	[Seite 766]
	[Seite 767]
	[Seite 768]
	[Seite 769]
	[Seite 770]

